
KONJUNKTUR AKTUELL 

Konjunktur im Frühjahr leicht erholt 

Allmählich erholt sich die österreichische Konjunk
tur vom Rückschlag zu Beginn dieses Jahres Die 
Indikatoren, die diesen Rückschlag am deut l ich
sten markierten, der Export und die Industr iepro
dukt ion, haben sich in der saisonbereinigten Ent
wick lung seit Jänner ständig gebessert . Die Ge
fahr einer kumulativen Abwär tsbewegung scheint 
vorerst gebannt. 

Anderersei ts hat die freundl ichere Tendenz bisher 
nur den durch Sonderef fekte überzeichneten Ein
bruch der wir tschaft l ichen Aktivi tät korr igieren 
können; ein neuerl icher, tragfähiger Aufschwung 
zeichnet s ich nicht ab. Weder die Nachfrage aus 
dem Ausland noch die aus dem Inland gibt hiezu 
genügend Impulse. Im Export kann der höhere 
Absatz in Westeuropa die Verluste auf den ande
ren Märkten gerade ausgleichen. Immerhin ist seit 
dem Tiefpunkt zur Jahreswende das Ausfuhrvolu
men im Monatsdurchschni t t Februar bis Apri l um 
3%% gest iegen. Die ger inge Aufnahmefähigkeit 
der Auslandsmärkte und die Verschiebung der 
Wechselkursrelat ionen zwingen jedoch die Expor
teure zu Preiskonzessionen. 

Seit Ende Mai hat sich der Dollar auf dem bis dahin 
erreichten niedrigen Niveau stabil isiert; das er
leichtert eine Erholung der Exportkonjunktur 
Auch in der Bundesrepubl ik Deutschland konnte 
ein Exporte inbruch zur Jahreswende im Frühjahr 
überwunden werden. Anders als in Österreich ist 
die Tendenz zur Besserung aber auch im industr i
el l -gewerbl ichen Sektor gut erkennbar 

Im Inland ist die Sparneigung weiterhin hoch Wäh
rend die Netto-Masseneänkommen — gestärkt 
auch durch die Lohn- und Einkommensteuersen
kung zu Jahresanfang — im I. Quartal nominell um 
7% höher waren als im Vorjahr, st ieg der private 
Konsum nur um %% Sonderef fekte — Vorzieh
käufe von Pkw im Zusammenhang mit der Einfüh
rung der Katalysatorpfl icht, die Senkung der Mehr
werts teuer für viele Luxusgüter mit 1 Apri l und 
der späte Ostertermin — überzeichnen allerdings 
die Kaufzurückhaltung. Schaltet man sie aus, so 
erhöhte s ich der reale Verbrauch saisonbereinigt 
um rund 1/ 2% und übertraf das Vorjahresniveau um 
etwa 1 % % Selbst vom ger ingen Verbrauchszu
wachs konnte die heimische Produkt ion nur tei l 
weise prof i t ieren, ein guter Teil floß durch Urlaubs
reisen und Warendi rekt importe ins Ausland ab 

Weite Bereiche der Industrie bef inden sich t rotz 
der Erholung nach wie vor in einer kr i t ischen 
Phase, die nicht nur durch die Konjunkturschwä
che, sondern auch durch die St rukturprob leme 
und ihre Bewält igung verursacht ist. Die Entwick
lung der Auftragslage läßt keine rasche Besserung 
erhoffen. Von Jänner bis März blieb die Produkt ion 
real um 3%% unter dem Vorjahresniveau. Im 
Durchschni t t Februar/März st ieg sie jedoch um 
fast 2%. 

Nach der extremen Kälte im Jänner ist die Bausai
son gut angelaufen Träger der günst igeren Ent
wick lung sind der Wir tschaftsbau und der Bedarf 
an Adapt ierungs- und Instandhaltungsarbeiten. 
Die nominel len Bauumsätze waren im I Quartal um 
3 1 / 2 % höher als im Vorjahr, die Auftragslage wurde 
im jüngsten WIFO-Konjunktur test posit iver beur
teilt als bei den vorangegangenen Befragungen. 

Der Osterreiseverkehr im Apri l schloß die Winter
saison im Tour ismus erfolgreich ab Von Jänner 
bis Apri l nächt igten um 2 , 1 % mehr Ausländer in 
Österre ich als im Vorjahr, die Brut to-Devisenein-
gänge st iegen um 6,4%. 

In der Leistungsbilanz war der Überschuß im 
I. Quartal mit rund 11 Mrd S um über 2 Mrd S hö
her als im Vorjahr. Die günst igste Entwick lung er
gibt sich allerdings in der konjunkturel l nicht inter
pret ierbaren Komponente "Nicht in Waren oder 
Dienste untertei lbare Leis tungen" 

Der Arbeitsmarkt blieb im Frühjahr stabil Die Be
schäft igung übertraf das Vorjahresniveau im Mo
natsdurchschni t t — abgesehen von einem kalen
derbedingten Sondereinfluß im Apr i l — um rund 
2.500, saisonbereinigt hat sie seit Jahresanfang 
nicht mehr abgenommen Allein das — wenn auch 
verr ingerte — Wachstum des Arbei tskräf teange-
botes ließ die Arbei ts losenrate im Jahresabstand 
um etwa 1/3 Prozentpunkt auf saisonbereinigt 5,6% 
steigen 

Der Preisauftr ieb ist nach wie vor ger ing. Die Infla
t ionsrate der Verbraucherpreise bet rug im Apri l 
und Mai jeweils 1,2%. Die Steigerung seit Jahres
beginn — im Jänner betrug sie 0,5% —- ist darauf 
zurückzuführen, daß der Basiseffekt der Energie
verbi l l igung wegfäl l t . Dagegen setzt sich die Preis
dämpfung nun bei industr iel l -gewerbl ichen Waren 
stärker durch 
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Internationale Konjunktur weiterhin 
träge 

Die Weltwirtschaft wird nach wie vor von den Nach
wirkungen der Terms-of-Trade-Verschiebungen und 
der massiven Abwer tung des Dollars gekennzeich
net. Davon sind die stark vom Außenhandel abhängi
gen OECD-Länder wie Japan und die Bundesrepubl ik 
Deutschland besonders betrof fen, weshalb dort die 
Konjunkturschwäche besonders ausgeprägt ist 
In den USA erhält die Produkt ion aufgrund des niedri
gen Dollarkurses nunmehr stärkere Impulse von der 
Auslandsnachfrage Der Trend der Industr ieproduk
t ion und der vorausei lenden Konjunktur indikatoren ist 
aufwärts ger ichtet Im Inland hat sich jedoch das 
Wachstum der persönl ichen Einkommen abge
schwächt , und die Konsumenten sind bei Güterkäu
fen zurückhal tender geworden. 
In der Bundesrepubl ik Deutschland hat der Dollar
kursverfall den Export und die Invest i t ionsneigung 
geschwächt . Um die Jahreswende zeigten nahezu al
le Konjunktur indikatoren nach unten. Im Frühjahr ha
ben sich aber Industr ieprodukt ion und Auft ragsein

gänge aus dem In- und Ausland gebesser t Auch der 
Export löst s ich allmählich aus der Stagnation Die 
Einzelhandelsumsätze signalisierten im Apri l eine Be
lebung, die sich allerdings in den fo lgenden Monaten 
erst bestät igen muß 
Kräftiger als im Durchschni t t Westeuropas verläuft 
das Wachstum in Großbritannien und Italien, tei ls weil 
der Aufwertungsef fekt ihrer Währungen gegenüber 
dem Dollar weniger stark war, tei ls weil in diesen bei
den Ländern die Terms-of-Trade-Gewinne aus der 
Erdölverbi l l igung nicht zu einem Anst ieg der Spar
quote geführt haben. 

Dollarkurs im Mai auf tiefstem Niveau 
seit Juli 1980 

Der Wechselkurs des Dollars gegenüber dem Schi l 
ling ist in den ersten fünf Monaten des Jahres weiter 
signif ikant zurückgegangen Mit 12,56 S lag die Schi l
l ing-Dollar-Relation im Mai um rund 50 g unter dem 
Jännerwert und um 1,50 S unter dem Monatsdurch
schnit t Dezember Gegenüber dem Vorjahr notiert 

Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt 

•USA - INDUSTRIEPRODUKTION 
LEADING INDICATORS 

•BRQ - INDUSTRIEPRODUKTION 
IFO-GESCHAEFTSKLIMAINDIKATOR 

• EG - INDUSTRIEPRODUKTION 
INDIKATOR FUEfl DAS VERTRAUEN DER I N D U S T R I E 
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Wichtige Konjunkturindikatoren 
Saisonbereinigt 

Of 
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Konjunkturüberblick 
1 388 1987 1937 

3 ! Qu März April Mai 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Brutto-lnlandsprodukt 
Real + 1 8 + 0 1 
Nominell + 5 5 + 3 1 

Privater Konsum real + 1 9 + 0 4 

Ausrüstungsinvestitionen 
real + 3 8 + 1 2 

Bauinvestitionen real + 3 6 + 1 2 

Exporte r w s real — 2 4 + 1 9 
Waranexporte nominell — 3 2 — 3 7 + 2 7 - 6 3 

Importe i w S real . + 1 7 + 5 0 
Warenimporte nominell - 5 3 — 3 5 + 4 9 - 7 0 

Handelsbilanz Mrd S - 6 3 0 — 1 2 3 - 6 9 - 4 1 
Leistungsbilanz Mrd S + 2 6 + 11 2 + 0 , 8 - 0 , 3 

Effektiver Wechselkurs des 
Schillings 

Nominell + 8 5 + 8 1 + 7 , 3 + 7 3 + 7 5 
Real + 6 2 + 4 8 + 4 2 + 4 2 

Industrieproduktion 
ohne Energieversorgung + 1 4 - 5 3 - 4 2 - 0 1 

Unselbständig Beschäftigte + 0 7 + 0 1 + 0 1 + 0 4 + 0 1 
Arbeitslosenrale 

saisonbereinigt in % 5 2 5 7 5,8 5 5 5,6 

Verbraucherpreise + 1 7 + 0,6 + 0 9 + 1 2 + 1 2 
Großhandelspreise - 5,3 - 44 - 3 . 3 - 2 6 —2.4 

Leistungseinkommen je 
Seschaftigten brutto + 5,6 + 5,3 

der Dollar in Wien um mehr als 3 S oder etwa 20% 
niedriger Noch tiefer als im Mai 1987 lag die Notie
rung letztmals im Juli 1980 (12,40 S), am Tiefpunkt 
der letzten großen Abwer tungsphase des Dollars 
Seit Ende Mai hat sich der Dollarkurs in Erwartung 
des Weltwir tschaftsgipfels und als Reaktion auf die 
erhöhte Zinsdifferenz zwischen DM und Dollar etwas 
stabil isiert Mit 12,79 S war er im Monatsdurchschni t t 
Juni um rund 20 g höher. Die grundlegenden ökono
mischen Faktoren der Dol larabwertung haben sich 
aber kaum wesent l ich verändert, Vor allem stehen die 
zunehmend akuter werdenden Probleme im amerika
nischen Bankensystem einer stärker restr ikt iven Ori
ent ierung der US-Geldpol i t ik entgegen, und in der 
amerikanischen Leistungsbi lanz zeichnet sich nur 
sehr langsam eine Reaktion auf den Sturz des Dollar
kurses ab Schließlich deuten Informationen über 
massive Interventionen zugunsten des Dollars in den 
Monaten Februar bis Apri l 1987 darauf hin, daß auf 
dem Markt weiterhin die Abwer tungserwar tung für 
den Dollar vorherrscht Nach Angaben der Federal 
Reserve Bank of New York lag das Interventionsvolu
men aller zur "Zehnergruppe" gehörenden Zentral
banken bei 69 Mrd $. Es handelte sich damit um die 
umfangreichsten Interventionen zugunsten des Dol
lars seit Einführung der f lexiblen Wechselkurse 
Die nominell-effektive Werts te igerung des Schil l ings 
betrug im I Quartal gegenüber dem Vorjahr 8 ,1%, die 
Aufwertungsdynamik verr ingert sich jedoch seit Jah
resbeginn kontinuier l ich. Auch real-effektiv lag der 

Wertzuwachs mit 5% unter den im vergangenen Jahr 
verzeichneten Sätzen Gegenüber sechs der neun 
wicht igsten Währungen im Wechselkurs index des 
Schil l ings waren im l Quartal Kursgewinne zu ver
zeichnen, gegenüber DM, Schweizer Franken und 
hol ländischem Gulden notierte der Schil l ing nahezu 
unverändert 

Anhaltende Schwäche in der Industrie 

Im Jänner dieses Jahres kam es zu einem starken 
Einbruch der Industr ieprodukt ion, der zum Teil durch 
extreme Wetterverhältnisse verursacht wurde Seit
her hat sich die Lage zwar wieder etwas gebessert , 
doch erreichte die Produkt ion im Apri l erst wieder die 
Werte von Mit te 1986. Im Vorjahresvergleich verr in
gerte sie sich in den ersten vier Monaten dieses Jah
res um 3 1 / 2% Daß neben der Konjunkturschwäche 
auch t iefer l iegende Probleme der österre ichischen 
Industrie eine Rolle spielen, zeigt die Tatsache, daß 
sich die zu geringe Auslastung auf alle Industr ieberei
che erstreckt 

Die Erzeugung im Bergbau- und Grundstof fsektor 
scheint den Tiefpunkt bereits gegen Jahresende 
durchschr i t ten zu haben und belebt sich seither wie
der leicht 
In den Konsumgüterbranchen hält die Rezession an 
und hat sich im I.Quartal dieses Jahres wei ter ver
tieft. Besonders die Erzeugung von langlebigen 
(meist höherwert igen) Konsumgütern hat mit einem 
Produkt ionsrückgang auf das Niveau des Jahres 1981 
einen empfindl ichen Rückschlag er l i t ten: Die schon 
lange dauernden Schwier igkei ten in der Zweiradpro
dukt ion, die im Berichtsquartal zur tei lweisen Aufga
be der Inlandsfert igung geführt haben, schlagen hier 
ebenso durch wie Rückschläge in der Möbelerzeu
gung und der Metal lwarenfert igung. Da in diesen Be
reichen auch kaum stärkere Importe zu verzeichnen 
waren, gehen diese Einbußen auf die flaue Nachfrage 
zurück In der Gütergruppe Bekleidung setzt sich die 
nunmehr bereits Jahre anhaltende Talfahrt for t , wobei 
eine zunehmende Zahl von Produkten durch Importe 
aus Bil l iglohnländern ersetzt wi rd und die Umstel lung 
auf neue Produkte bisher nur in Tei lbereichen gelun
gen ist. Im I Quartal des laufenden Jahres lag die Be
k le idungsprodukt ion (Textil, Bekleidung, Leder) be
reits um 9% unter dem Niveau von 1981 Al lgemein 
besser geht es der Verbrauchsgüter industr ie, die 
konjunkturel l kaum in Mit leidenschaft gezogen wurde 
und die den einzigen wirkl ich expansiven Zweig der 
Konsumgüter industr ie darstellt. 
A m bedenkl ichsten ist die Konjunktur lage in der Inve
st i t ionsgüter industr ie. Neben den bekannten Proble
men der Eisen- und Stahlindustr ie, die Produkt ions
einbußen von mehr als 15% gegenüber dem Vorjahr 
erlitt und schon seit Beginn des Jahres 1985 Produk-
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Bruttoinlandsprodukt und Einkommen 
1983 1984 19B5 1986 1986 1987 

1 Qu II Qu III Qu IV Qu l Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Brutto-Inlandsproduktes real 
Land- und Forstwirtschaft - 4 1 + 3 1 3 8 + 1.8 - 4 1 + 1 7 — 6 5 + 134 + 1 5 
Bergbau - 6,4 + 1 0 1 - 2 0 — 6.3 + 3,8 — 6,8 — 1 5 6 - 5.6 + 1 7 
Sa chg üter pro d u kti o n + 1,8 + 4,3 + 4 7 + 1.5 + 1.3 + 2 1 + 2 0 + 0 5 — 2.5 

Industrie + 1 5 + 5 1 + 4 7 + 1 2 + 1 1 + 1,9 + 2 0 — 0 1 - 3 6 
Gewerbe . + 3 7 + 1.8 + 4,4 + 2 2 + 2.0 + 2 5 + 1 8 + 2 3 + 1 0 

Energie- und Wasserversorgung + 2 2 + 1.3 + 6 4 + 1.0 + 2.3 + 10,0 - 7 5 - 0 5 + 4 6 
Bauwesen — 1,5 — 1 2 + 1 7 + 3 6 + 4 5 + 5 2 + 2 0 + 3 6 + 1 2 
Handel') + 4 7 - 0.4 + 2 8 + 1 3 + 2 1 + 2,8 + 0 5 + 0 2 - 0 2 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung + 3 1 + 4.3 + 3,8 + 1.0 + 1 4 + 2 1 + 0 9 - 0 4 + 0 6 
Vermögensve rwa It u ng') + 3 7 + 3 2 + 3,3 + 3 2 + 3 0 + 3 2 + 3 4 + 3 2 + 2 8 
Sonstige private Dienste 3) + 1,6 + 1.0 + 1 7 + 2 7 + 2 2 + 2.5 + 2 8 + 3 1 + 2 2 
Öffentlicher Dienst ... + 1,6 + 1,2 + 1,6 + 1,7 + 1,7 + 1,6 + 1,7 + 1,8 + 1,5 

Wertschöpfung der Wirtschaftsbereiche + 2,0 + 2,3 + 3 0 + 1.8 + 1 7 + 2 7 + 1 0 + 1 9 + 0 2 
Minus imputierte Bankflienstleistungen + 5 2 + 3 2 + 1 2 + 3.3 + 2.9 + 3.3 + 3 7 + 3 4 + 3 0 
Importabgaben + 6 2 + 4 9 + 2 0 + 4.0 + 2 4 + 3,0 + 5 2 + 5 3 + 5 5 
Mehrwertsteuer ... + 4,8 - 1.1 + 1,7 + 2,1 + 1,7 + 2,2 + 2,6 + 1,9 + 0,5 

Brutto-inlands produkt + 2 1 + 2 0 + 3 0 + 1 a + 1 7 + 2 6 + 1 0 + 1 8 + 0 1 

Verwendung des Brutto-lniandsproduktes real 
Privater Konsum + 5 4 — 0,5 + 2 4 + 1.9 + 1 5 + 1.6 + 2 8 + 1 5 + 0 4 
Öffentlicher Konsum + 2 2 + 0 9 + 2 1 + 1 7 + 1 7 + 1.6 + 1 7 + 1 8 + 1,5 
Brutto-Anlageinvestitionen - 1 2 + 2 4 + 6,0 + 3 7 + 3,0 + 5,0 + 2 5 + 4 2 + 1 2 

Ausrüstungen (netto)'1) - 2 7 + 4,6 + 10 1 + 3.8 + 2 1 + 4,8 + 3 2 + 5 0 + 1 2 
Bauten (netto)') ... - 0,2 + 0,5 + 2,6 + 3,6 + 4,5 + 5,2 + 2,0 + 3,6 + 1,2 

Inländische Endnachfrage . . . + 3 2 + 0 4 + 3 2 + 2.3 + 1.8 + 2,4 + 2 5 + 2 2 + 0 8 
Lagerbewegung Beitrag zum Wachstum des BIP 4) - 0 2 + 2 5 - 0 1 + 1.3 + 3.3 + 0,8 - 0 5 + 1 9 + 0 6 

Mrd S ... + 1,4 + 23.3 + 22,0 + 33.8 + 3.8 + 9.0 + 4,8 + 11,3 + 10,0 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen + 3,0 + 3 0 + 2 9 + 3.6 + 5 3 + 3 2 + 2 0 + 4 0 + 1 4 
Exporte i w S 6 ) + 3 1 + 6 3 + 7 1 — 2.4 - 6.9 _ 1,4 + 0 0 - 1 3 + 5 9 
Minus importe i w S ' ] ... + 5,7 + 9,9 + 7,1 + 1,7 - 0.1 - 0,1 + 2,5 + 4,3 + 5,0 

Außenbeitrag zum Wachstum des BIPS) _ 0,8 - 1 0 + 0 1 - 1 7 - 3,3 - 0,6 - 1 0 - 2 2 - 1 2 

Verteilung der Einkommen 

Volkseinkommen + 6 1 + S 3 + 6 7 + 5 9 + 6 2 + 6,5 + 5 4 + 5 4 + 2 3 
Bruttoentgelt für unselbständige Arbeit + 4 1 + 5 3 + 6 0 + 5,8 + 6 1 + 6 9 + 7 1 + 3 2 + 5 4 
Sonstige Einkommen . . . + 1 1 , 6 + 9,1 + 9,3 + 6,0 + 6,6 + 5,1 + 2.2 + 10.7 — 7,1 

Netto-Masseneinkammen nominell + 4,8 + 4 3 + 5 2 + 5 7 + 5 4 + 5.9 + 6 7 + 4 8 + 7 0 
Leistungseinkommen + 3 7 + 4 6 + 5 9 + 6 4 + 6 1 + 6 9 + 7 1 + 5 6 + 5 4 

Private Lohnsumme + 3 2 + 4 4 + 5,8 + 6 4 + 6 1 + 7,3 + 7 0 + 5 3 + 5 4 
Öffentliche Lohnsumme + 6,0 + 5 3 + 6 6 + 6 4 + 6,0 + 5.3 + 7 4 + 7 0 + 5 4 

Transfereinkommen + 7 1 + 6 1 + 6 9 + 5 7 + 5,8 + 5 4 + 6 4 + 5 4 + 5 9 
Abzüge + 4,6 + 8 1 + 10 1 + 8.0 + 8 0 + 8,5 + 7 5 + 8 1 + 0 3 

Netto-Masseneinkommen real .. + 1,7 - 1,4 + 1,8 + 4,0 + 3,5 + 4,4 + 5,3 + 3,2 + 6,4 

Volkseinkommen je Erwerbstätigen + 7 1 + 6 4 + 6 4 + 5.4 
Leislungseinkommen je unselbständig Beschäftigten brutto 

Nominell + 4,6 + 4 3 + 5,3 + 5 6 + 5 1 + 6,0 + 6 3 + 5 1 + 5,3 
Real + 1.6 - 1 4 + 1 9 + 4.0 + 3 2 + 4,5 + 4 9 + 3 5 + 4 7 

') Einschließlich Beherbargungs- und Gaststättenwesen — ! ) Banken und Versicherungen Realitätenwesen sowie Rechts und Wirtschaftsdienste 3) Sonstige Dien-
ste, private Dienste ohne Erwarbscharakter und häusliche Dienste — 1 ] Ohne Mehrwertsteuer — s ) In Prozentpunkten — 6 ) Ohne Transitverkehr (einschließlich Transit-
saldo — T ) Ohne Transitverkehr 

t ionseinschränkungen vornehmen mußte, zeigen sich 
auch gravierende Schwächen in der Erzeugung von 
fert igen Invest i t ionsgütern und besonders im Maschi
nenbere ich: Zum Teil handelt es sich hier um die Pro
bleme des Anlagen- und Maschinenbaus der Ver
staatl ichten Industr ie, der im Rahmen der Unterneh
menskonzepte tendenziel l schrumpfen soll , jedoch 
gehen die registr ierten Einbrüche über den Bereich 
der Verstaatl ichten Industr ie hinaus und betreffen 
auch indirekt verstaat l ichte und private Firmen. Das 
Auslaufen des Investi t ionszyklus, noch mehr aber die 

strukturel len Probfeme der österre ichischen Investi
t ionsgütererzeuger, deren Produkt tonsprogramme 
noch zu sehr von den Verhältnissen der siebziger 
Jahre best immt s ind, haben den nunmehr festgestel l 
ten Einbruch verursacht Der leichte Rückgang der 
Baustof fprodukt ion ist tei lweise wet terbedingt , hängt 
jedoch auch mit den generel len Problemen der öster
reichischen Bauindustr ie zusammen 
Die Auftragsstat ist ik, die seit mehr als einem Jahr fal
lende Auft ragseingänge und auch -bestände auf
weist , deutet darauf hin, daß sich die Lage der Indu-
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Kennzahlen zur Konjunkturtage der tndustriebranchen im I Quartal 1987 
Produktion je Beschäftigung P r o d u k t i v i l a B r u t t o - L o h n - Arbeitskosten 1 ) 3 ) 
Arbeitstag 1] und -Gehaltssumme 

0 1981 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1981 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1981 
- 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Bergbau und Magnesit 102 7 - O l 10 552 — 6,8 126 5 + 7 2 688 6 - 5 3 90 5 - 7 0 
Erdölindustrie 88,6 + 0,6 7 200 - 6,5 108 3 + 7,6 6 9 4 1 - 2 0 1149 - 3 0 
Eisenhütten 90,8 —18.B 29 695 - 1 0 4 1201 - 9,3 1 772 9 — 8 8 90 0 + 10,0 

Metallhütten 113,8 - 8 1 7 55! - 1 2 121 2 - 7 0 473 3 + 2 0 103 4 + 9 2 
Stein- und keramische Industrie 61 7 - 5.0 20 634 - 1,0 77 0 - 4,D 1 137 2 + 2 7 141 9 + 5 0 
Glasindustrie 131 2 + 0.8 7 815 + 0,3 129 5 + 0 5 503 6 + 0 9 102 9 - 1 8 

Chemische Industrie 1 1 5 2 - 1.0 55 025 — 1,4 12B9 + 0 4 3 418 4 + 1 1 92 2 + 0,3 

Papiererzeugung 127,4 + 0.8 12 183 + 3 8 139 7 - 2 8 814 8 + 7 2 8 5 8 + 5,3 
Papierverarbeitung 119,5 + 3.6 S 6 8 4 - 0 2 127 0 + 3,8 448 5 + 3 9 91 9 - 1.3 
Holzverarbeitung . . 98,3 - 4 1 23 732 - 0.3 1106 - 3,8 1 1100 + 4,8 103,0 + 6 9 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 98,6 - 0.3 43 401 — 1 1 111 7 + 0.8 2 590 6 + 1 7 109,6 + 0,4 

LerJererzeugung 95 4 - 5.0 1 036 — 1 8 1071 - 3.3 37 2 - 1 2 102 9 + 2 2 
Lederverarbeitung 87 3 - 1 6 2 12 425 — 11 7 103 2 - 5 1 432 0 — 9 1 111 4 + 6.6 
Textilindustrie . 90 5 - 6 5 33 713 - 8 2 1184 + 1 9 1 458 0 - 1 9 101 0 + 3.0 

Bekleidungsindustrie 98 0 - 0 6 27 263 - 2 4 1 1 4 9 + 1.8 849 7 + 1 6 98 5 + 0,3 

GieBereiindustrie 1 1 5 9 + 0 2 8.410 — 3 8 137 7 + 4 2 449 7 - 4 2 7 9 1 - 6,3 
Maschinanindustrie 88 6 - 1 1 3 73 461 - 1 0 97,0 - 1 0 4 4 455 5 + 0,8 1196 + 11 2 

Fahrzeugindustrie 1156 - 1 9 5 30 063 - 5 0 125 0 - 1 5 . 3 1 675 7 - 1 9 92 3 + 19,3 
Eisen- und Metallwarenindustrie 1184 - 3 8 52.013 - 0 4 131 9 - 3 4 2 583 9 + 1,4 87 2 + 3 4 

Elektroindustrie 128 6 - 1 6 73 621 -i- 2 3 126 9 - 3 7 4 300 2 + 8,0 98 5 + 7,4 

Industrie insgesamt ohne 
Energieversorgung 103 1 - 5 3 538 458 - 2,3 116,4 - 3 1 29 893 9 + 1,0 101 3 + 4 7 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) — *) Produktion je Beschäftigten — ') Lohn- und Gehaltssumme je Produktionseinheit 

strie wei ter verschlechtern könnte, Besonders die 
metal lerzeugenden und weite Bereiche der metallver
arbei tenden Branchen, die Bekle idungs- sowie die 
Baustof fbranchen verzeichnen seit Monaten Auf

t ragsrückgänge zwischen 10% und 20% gegenüber 
dem Vorjahr Auch die Einschätzung der Konjunktur 
durch die Unternehmer ist in den letzten Monaten 
noch pessimist ischer geworden: Schwier igkei ten im 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im 11 Quartal 
1986 1987 

Auftrags Export- Fertig Kapazi Produk- Preis - Auftrags Export- Fertig Kapazi Produk- Preis-
lage 1] auftrags- waren tätsaus tionser- e War lage 1) auftrags- waren tätsaus tionser- erwar 

lage'] lager'] lastung 2) wartun- tungen 1) lage') lager 1) lastung') wartun- tungen 
gen 3 ) gen 3 ] 

Industrie insgesamt — 15 - 2 7 + 22 + 10 + 77 + 1 - 3 2 - 4 0 + 23 - 5 + 80 - 2 

Bergwerke und Magnesitindustrie - 1 2 - 1 2 + 28 + 1 + 70 + 0 - 5 1 4 + 62 — 8 + 73 - 3 4 

Erdölindustrie + 0 + 0 + 0 + 0 + 91 + 0 + 0 + 0 + 0 + 0 + 92 + 0 
Eisenhütten - 5 0 - 5 1 + 33 - 6 0 + 99 - 6 6 - 3 6 - 3 6 + 32 - 1 + 78 + 0 
Metallhütten . . . - 1 2 - 1 2 - 8 + 37 + 14 - 8 - 2 4 - 5 6 + 41 + 3 + 52 + 0 
Stein- und keramische Industrie - 1 4 - 2 8 + 38 - 9 + 87 + 8 —46 - 5 2 + 33 - 2 7 + 88 + 13 
Glasindustrie + 6 + 5 + 31 - 2 4 + 33 + 0 - 9 - 8 + 18 - 5 8 + 91 - 1 3 
Chemische Industrie - 1 4 - 1 0 + 9 + 7 + 5 2 — 7 - 4 8 - 6 0 + 34 + 6 + 79 - 4 
Papiererzeugung + 21 + 11 + 4 + 30 + 12 + 42 - 4 + 0 — 1 + 33 + 17 - 3 
Papierverarbeilung - 2 2 - 5 6 + 26 — 1 + 81 + 12 - 4 4 - 7 1 + 19 - 2 + 79 - 6 
Holzverarbeitung - 1 4 - 3 1 + 7 + 8 + 71 + 30 - 2 3 - 5 1 + 14 + 29 + 57 + 19 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie - 1 7 - 1 2 + 11 + 10 + 91 + 11 - 1 5 - 2 7 + 6 + 6 + 92 + 1 
Ledererzeugung + 8 - 1 8 + 41 + 0 + 50 - 8 - 1 2 - 2 0 + 13 + 1 + 64 + 0 

Lederverarbeitung - 4 3 - 3 9 + 36 - 2 8 + 72 + 13 - 5 6 - 3 9 + 24 - 2 7 + 74 + 18 

Textilindustrie - 1 9 - 1 7 + 25 — 1 + 59 — 1 - 3 2 - 3 0 + 26 - 1 3 + 67 + 1 
Bekleidungsindustrie — 6 - 1 3 + 27 + 0 + 42 + 2 - 1 7 - 3 1 + 24 + 0 + 49 + 15 
Gießereiindustrie - 1 6 - 1 3 + 22 + 25 + 60 + 0 - 4 8 - 5 6 + 1 —21 + 84 - 2 9 
Maschinenindustrie - 2 2 - 2 7 + 23 — 4 + 70 + 3 - 4 7 - 5 0 + 28 - 2 1 + 70 - 6 

Fahrzeugindustrie —49 —64 + 46 - 2 7 + 76 + 4 - 4 6 „ 4 9 + 83 —27 + 67 - 6 
Eisen- und Metallwarenindustrie — 16 - 3 1 + 14 + 10 + 70 + 2 - 2 6 - 3 1 + 18 + 6 + 77 - 5 
Elektroindustrie - 2 —27 + 32 + 46 + 89 - 3 - 2 0 - 3 1 + 16 + 0 + 87 - 7 

Q: Konjunkturtest des WIFO — '] Saiden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw niedrige Bestände melden ( + = hohe Bestände — = niedrige Bestände) 
— 5 ) . % der meldenden Firmen könnten mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren —- a ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende 
bzw fallende Produktion erwarten ( + = steigende Produktion — = fallende Produktion) — 4 ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw fallende 
Preise erwarten ( + = steigende Preise — = fallende Preise) 
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Export, aber auch im inlandsabsatz, der daraus resul
t ierende Lageraufbau und die geringere Kapazitäts
auslastung t rüben die Produkt ionserwartungen für 
die nächsten Monate. 

Tiefpunkt im Export überschritten 

Der Export war auch im Frühjahr schwach ; seit dem 
scharfen Einbruch im Jänner — der zum Teil durch 
den st rengen Winter verursacht wurde — hat er sich 
allerdings sichtbar erholt Die Interpretat ion der Mo
natswerte wi rd freil ich durch Kalenderunregelmäßig
keiten (hauptsächl ich als Folge der Osterverschie-
bung) erschwert . So lag im März der reaie Export um 
7,5% über dem Vorjahresniveau, im Apr i i um 3,6% 
darunter ; je Arbei ts tag ergibt sich hingegen im März 
(im Vorjahresvergleich) ein leichter Rückgang 
( — 1,1%) und im Apri l eine Zunahme ( + 1,2%). Der 
Konjunkturverlauf läßt sich eher an den saison- und 
tei lweise arbeitstägig bereinigten Daten ablesen 
Demnach war das Ausfuhrvolumen im Durchschni t t 
der Monate Februar bis Aprü immerhin um 3,7% ho
her als zur Jahreswende 1986/87 (November/Jän
ner), als es seinen Tiefpunkt erreicht hatte Die Ex
porter löse stehen nach wie vor unter Druck; im Apri l 
bl ieben die Exportpreise um 2,9% unter dem Vorjah
resniveau, im gesamten bisherigen Jahresverlauf um 
2,6% 

Die jüngste Aufwärtstendenz blieb auch im Mai erhal
ten Bei einem Arbei ts tag mehr übertraf der nominel
le Export das Niveau des Vorjahres um 0,9%. Saison
bereinigt st ieg er gegenüber der Vorper iode im 
Durchschni t t Apr i l /Mai um 1,6% 
Der Export entwickelt sich in Österre ich ähnlich wie 
in Deutschland und in der Schweiz: Im Durchschni t t 
der ersten vier Monate ergibt sich für diese drei Län
der jeweils ein Rückstand gegenüber dem nominel len 
Vorjahreswert (Österreich —4,4%, Bundesrepubl ik 
Deutschland — 5 , 1 % , Schweiz —2,7%) 
Der österreichische Export stützt s ich heuer fast aus
schließlich auf Lieferungen in die Europäische Ge
meinschaft, wo er auch in vielen Fällen seine Markt
posi t ion ausbauen kann Relativ am günst igsten ent
wickel te s ich der Export in die Bundesrepubl ik 
Deutschland. Im Durchschni t t der Monate Jänner bis 
Apr i l st ieg er im Vorjahresvergleich um 5,0% 1), woge
gen die deutsche Gesamteinfuhr schrumpf te . Die Lie
ferungen in die EG erhöhten sich insgesamt um 3,5%, 
jene in alle übrigen Regionen sind zurückgegangen 
Der Ostexport , der bereits im Vorjahr schwach war, 
schrumpf te im März um 35%, im April um 14%. Vor al
lem die UdSSR, Polen, Bulgarien und Ungarn haben 

^ Bereits korrigiert um Stromexporte im Wert von 1 Mrd. S, die 
in den Monaten Jänner bis März in die DDR geliefert wurden 
aber ursprünglich als Export in die Bundesrepublik Deutsch
land verbucht worden waren 

ihre Bezüge aus Österreich stark e ingeschränkt Ge
st iegen sind nur die Lieferungen in die DDR — dank 
den neu aufgenommenen St romexpor ten Der Rück
schlag im Export in die USA hielt sich zuletzt in Gren
zen (März — 9 % , April —11%) Erfolgreich waren 
Österre ichs Exporteure auf dem japanischen Markt 
(März + 7 4 % , Apri l +14%) , doch ist der Umfang der 
Lieferungen in dieses Land nach wie vor noch zu ge
ring, als daß er merkl ich zur österre ichischen Export
dynamik beitragen könnte Deutl ich geschrumpf t sind 
die Lieferungen in die OPEC-Länder und in andere 
Entwicklungsländer. 

Exporterfolge konnten heuer fast ausschließlich die 
Erzeuger von Maschinen verbuchen, wobei al lerdings 
die Ergebnisse nach Warengruppen recht unter
schiedl ich sind und auch von Monat zu Monat erheb
lich schwanken. Kräftige Steigerungen konnten unter 
anderem beim Export von Recordern, Mikrochips und 
Fernsehgeräten erreicht werden. Schwach entwickel 
te sich dagegen der Auslandsabsatz chemischer Er
zeugnisse und bearbeiteter Waren (Stahl im Apri l 
— 16%) Rückschläge mußten auch im Export von 
Konsum- und Fert igwaren h ingenommen werden 
Die reale Importnachfrage ist weiterhin rege. Je Ar
bei tstag lag sie im März um 2 , 1 % , im Apri l um 3,4% 
über dem Niveau des Vorjahres. Gemäß der saison-
und teilweise arbeitstägig bereinigten Konjunkturre i 
he war im Durchschni t t der Monate Februar bis Apri l 
die Einfuhr um 7% höher als in der davorl iegenden 
Dreimonatsper iode 

Die Importe s ind noch immer deut l ich bil l iger als im 
Vorjahr, die Preisdämpfung flacht aber zusehends ab, 
von —9,2% im Durchschni t t Jänner/Februar auf nur 
—5,5% im März/Apr i l Die Importverbi l l igung von Erd
öl w i rd jetzt nur noch durch die Dol larabwertung 
(—21,3% im Durchschni t t Jänner bis Apri l) , nicht aber 
durch niedrigere Dollarpreise von Rohöl get ragen: 
Von Februar bis Apri l kostete ein Barrel Rohöl frei 
österreichische Grenze etwa 1 8 , 5 $ ; das war im Fe
bruar noch um 27,7% weniger als ein Jahr zuvor, im 
März aber um 4,9% mehr, im Apri l sogar um 19,4% 
mehr 

Mäßige Konsumentwicklung 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte waren 
im Durchschni t t des I Quartals real um nur 0,4% (no
minell + 0,7%) höher als vor einem Jahr Diese maßi
ge Entwicklung ist zum Teil auf Sondereinf lüsse zu 
rückzuführen Die Einführung der Katalysatorpfl icht 
für neue benzinbetr iebene Pkw mit einem Hubraum 
über 1.500 c m 3 per 1 Jänner 1987 hatte Ende 1986 zu 
Vorkäufen geführt Diese Nachfrage fehlte zu Jahres
beginn Weiters haben der spätere Ostertermin und 
die Ankünd igung, die sogenannte "Luxusmehrwert 
steuer" für die meisten der betrof fenen Waren mit 
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Energiebilanz für das I. Quartal 
Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesamt ver Umwand Erzeugung Eigen Nicht- Energeti

Statistische brauch lung abgeleiteter verbrauch energeti scher End
Differenz Produkte des Sektors scher verbrauch 

Energie Verbrauch 
TJ 

Kohle 
1986 10 592 28 056 40 5 049 43 657 33 027 12 328 20 22 937 
1987 . 8.435 25 530 14 13.544 47 496 41.411 11 378 18 17 445 
Veränderung 1986/87 in % - 20 4 — 9 0 - 65,3 + 168 3 + 8,8 + 25 4 - 7 7 - 10,8 - 23 9 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1986 11 790 82 909 10 947 14265 98.018 91 805 82 416 5.009 5 955 77 666 
1987 . 11 018 100.128 4.284 11.067 117.929 105 432 90.633 6.415 6 929 89 786 

Veränderung 1986/87 in % — 6 6 + 20,8 - 60 9 — 22 4 + 20 3 + 14,8 + 1 0 0 + 28 1 + 1 6 4 + 15 6 

Erdgas 
1986 12 591 35 816 0 16135 64 543 17.684 450 4 949 4 1 8 8 3 8 1 7 2 
1987 . 13 324 33.865 0 23 309 70 499 18 574 456 5 859 4 299 42 223 

Veränderung 1986/87 in % + 5,8 — 5 4 + 44,5 + 9 2 + 5 0 + 1 3 + 1 8 4 + 2 7 + 10,6 
Elektrischer Strom 

1986 28 305 9 335 4 000 33 640 28.316 37 868 310 42 883 
1987 . 30.312 5.656 5 717 30 251 30 323 45 302 410 44.820 

Veränderung 1986/87 in % + 7 1 - 39 4 + 42 9 - 1 0 1 + 7 1 + 19,6 + 32.6 + 4.5 

Fernwärme 
1986 10 579 10 579 

1987 . 12.059 12.059 

Veränderung 1986/87 i n % + 14,0 + 14,0 

Insgesamt 
1986 63.279 156117 14 986 35 449 239 858 170 832 143.641 10 287 10143 192 238 
1987 63.089 165180 10.014 47.920 266 174 195 739 159.828 12.703 11 228 206 333 

Veränderung 1986/87 in % - 0,3 + 5 8 - 33 2 + 35 2 + 11,0 + 1 4 6 + 1 1 3 + 23,5 + 1 0 7 + 7,3 

1, Apri l abzuschaffen, die Nachfrage im I. Quartal ge
dämpft. Die letzten zwei Effekte dürf ten nach einer 
groben Schätzung das Wachstum um 1 bis 
114 Prozentpunkte gedrückt haben Ohne sie wäre al
so der private Konsum real um rund 1 % % gewach
sen. 
Aufgrund der Vorziehkäufe und der angekündigten 
Mehrwer ts teuersenkung waren die realen Umsätze 
dauerhafter Konsumgüter im I. Quartal um 3,8% nied
riger als im Vorjahr Die Nachfrage nach den übr igen 
Waren und Leistungen ( + 0,9%) überschr i t t hingegen 
— hauptsächl ich infolge hoher Ausgaben im Ausland 
(Urlaub, Warendirekt importe) — das Vorjahresniveau. 

Dieser starke Anst ieg der Ausgaben im Ausland führ
te überdies zu einem Anst ieg der Importquote des 
privaten Konsums Nach einer groben Berechnung 
war die Importquote im Durchschni t t des i Quartals 
um rund 1 Prozentpunkt höher als im Vorjahr 
Saisonbereinigt war die reale Konsumnachfrage im 
i Quartal 1987 insgesamt um 0,6% niedriger als im 
IV Quartal 1986 (allerdings unterschätzt das Saison
bereinigungsverfahren bei einem späteren Osterter-
min erfahrungsgemäß die tatsächl iche Entwicklung 
im I Quartal). Schaltet man die vorher genannten 
Sonderef fekte aus, wodurch die konjunkturel le Ent
wick lung der Nachfrage besser w iedergegeben wi rd , 
so war der Verbrauch im Durchschni t t der Monate 
Jänner bis März um rund 0,5% höher als im Durch
schni t t der drei vorangegangenen Monate. 
Die mäßige Entwicklung der Nachfrage der privaten 
Haushalte steht nicht im Einklang mit der E inkom
mensentwick lung. Nach vorläufigen Berechnungen 
wuchsen die Masseneinkommen (Net toe inkommen 
der Unselbständigen) im ! Quartal nominell ( + 7 % ) 
deut l ich stärker als der Konsum Selbst wenn man 
berücksicht igt , daß die E inkommen aus Besitz und 
Unternehmung schwächer wuchsen (unterjährig gibt 
es über die Entwicklung dieser Komponenten keine 
verläßlichen Informationen), ergibt sich ein deut l icher 
Anst ieg der Sparquote im I Quartal. Dafür spr icht 
auch die Entwick lung der Einlagen bei den Kredit in
st i tu ten. Der Finanzierungssaldo des privaten Sektors 
nahm im I. Quartal um 27,5 Mrd . S zu, um knapp 14% 
mehr als vor einem Jahr. 

Entwicklung des privaten Konsums 
1984 1985 1986 1986 1987 

IV Qu I. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in % real 

Nahrungsmittel und Getränke — 1 4 + 1 4 + 1 2 + 0 8 — 0,4 
Tabakwaren — 1 7 + 1 6 + 0 8 — 0 4 + 1 1 
Kleidung - 1 0 — 1 2 - 0 1 — 1 , 3 — 7 4 
Wohnungseinrichtung und Hausrat 1) — 5,6 + 2 1 + 0 6 — 3 2 — 3 5 
Heizung und Beleuchtung . + 3,8 + 7 , 3 + 0 , 3 — 0 2 + 8 2 
Bildung Unterhaltung Erholung + 6,9 + 7 4 + 6 ! + 8 , 0 + 2 8 
Verkehr . — 4 4 + 3 4 + 2 9 + 5 2 + 1 0 
Warendirektimporte — 0 1 + 2 1 — 1 2 + 4 1 + 1 0 9 
Sonstige Güterund Leistungen + 2 , 7 + 1 , 9 + 2 , 6 + 2 , 0 + 2,2 

Privater Konsum insgesamt — 0 5 + 2 4 + 1 9 + 1 , 5 + 0 4 
Dauerhafte Konsumgüter —10,8 + 6 4 + 2 4 + 1 , 8 — 3,8 

') Einschließlich Haushaltsführung 
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Konjunkturentwicklung in der Bauwirtschaft 

1986 1987 1987 
0 I Qu Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Beschäftigte insgesamt 1) 0 1 - 2 1 - 3 9 - 2,0 - 0 5 
Arbeitsuchende') + 5 2 + 1 0 3 + 2 7 0 - 3 2 + 1 2 5 

Umsätze insgesamt + 6 0 + 3 5 - 1 1 8 + 3 3 + 1 1 0 
Hochbau + 9 2 + 3 3 - 1 4 7 + 9 7 + 15 9 
Tiefbau + 1 7 + 1 9 - 8 7 + 3 1 + 8,6 
Adaplierungen + 12.6 + 1 0 0 - 8 3 + 20 2 + 15,6 

Industrie + 4 3 - 3 9 - 1 3 4 - 2 2 + 2.5 
Gewerbe + 7 3 + 9,3 - 1 0 4 + 1 6 6 + 1 7 2 

1 386 1986 1987 
25 III Qu IV Qu I Qu II Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auftragsbestände 
Insgesamt + 0.4 - 3 9 - 4 8 + 9,0 
Hochbau + 4 5 - 1 A - 4 2 + 9 6 
Tiefbau - 1 7 — 5 0 - 3 2 + 7 1 

KonjunMurlest Salden in % ) 
Hoch- und Tiefbau 

Derzeitige Geschäftslage 34 - 3 3 - 2 2 - 3 1 - 3 7 
Auftrags läge 27 - 1 7 - 1 5 - 4 3 - 3 2 

; ) Laut Sozialministerium — 2 ) Zuletzt in einem Betrieb des Sauwesens be
schäftigte Arbeitslose — 3 ) Salden der optimistischen und pessimistischen 
Firmenmeldungen 

Das Konsumkl ima wies zu Jahresbeginn keinen ein
deut igen Trend auf. Der sogenannte Vertrauensindex 
(ar i thmetisches Mittel aus der Einschätzung der ge
genwärt igen finanziellen Lage, der erwarteten künft i
gen Einkommens- und Wir tschaf tsentwick lung sowie 
der beabsicht igten Käufe von Konsumgütern) war im 
I. Quartal um 6% höher als vor einem Jahr, jedoch um 
1,5% niedriger als im IV Quartal 1986 Die Preiserwar
tungen waren sowohl im Vorjahres- ( + 13,6%) als 
auch im Vorquartalsvergleich ( + 2,3%) opt imist ischer, 
die Erwartungen hinsichtl ich der Arbei ts losigkei t al
lerdings pessimist ischer (—32% bzw —7,8%) 

Rückläufige Handefsumsätze 

Die realen Umsätze des Handels unterschr i t ten infol
ge der mäßigen Inlands- und Auslandsnachfrage das 
Vorjahresniveau 
Der Einzelhandel verkaufte im Durchschni t t des 
I. Quartals real um 1,4% weniger als vor einem Jahr 
Überdurchschni t t l ich g ingen die Umsätze von langle
bigen Konsumgütern (—2,8%) zurück, als Folge von 
Vorkäufen bei Pkw gegen Jahresende 1986 sowie der 
angekündigten Abschaf fung der "Luxusmehrwert 
steuer" für die meisten der davon betroffenen Waren 
mit 1 Apr i l . Die Nachfrage nach nichtdauerhaften 
Konsumgütern unterschri t t das Vorjahresniveau um 
0,8% Saisonbereinigt hat sich nur die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern im Vergleich zum 
Vorquartal (—1%) abgeschwächt 
Der Großhandel setzte im I.Quartal insgesamt um 
1,7% weniger um als im Vorjahr, bereinigt um das 
Kompensat ionsgeschäf t einiger Transithändler um 
0 ,1%. Rückläufig waren die Umsätze von Rohstoffen 
und Halberzeugnissen (—1,7%), während jene von 
Agrarprodukten ( + 0,1%) und Fert igwaren ( + 0,5%) 
das Vorjahresniveau leicht übertrafen. 

Bausaison nach extrem hohen Winter
ausfällen gut angelaufen 

Obwohl die reale Bauprodukt ion infolge der extremen 
Wit terung im Jänner deut l ich zurückg ing, erreichte 
sie im gesamten I Quartal 1987 doch einen realen Zu
wachs von 1,2% gegenüber dem Vorjahr. 
Die nominel len Bauumsätze im Hoch- und Tiefbau 
st iegen infolge der günst igen Nachfrage im Wirt
schaftsbau und im Adapt ierungssektor um 3,5% (Jän
ner — 11,8%, Februar +8 ,3%, März + 1 1 % ) Der Um
satzzuwachs wurde vorwiegend im Bauhauptgewer
be ( + 9,3%) erzielt, das infolge vermehrter Aufträge 
im Sanierungsbereich besser ausgelastet war als die 
Bauindustr ie, die im Durchschni t t der ersten drei Mo

nate sogar einen Umsatzrückgang hinnehmen mußte 
(—3,9%) 
Die außergewöhnl ich ungünst ige Baubeschäf t igung 
Anfang des Jahres hat sich mit Beginn der Bausaison 
wieder gebessert , nachdem im Jänner die höchste 
Winterarbeits losigkeit im Bausektor seit 20 Jahren 
verzeichnet worden war. Die gesamte Baubeschäft i 
gung schrumpf te zwar im I Quartal um 2%, im April 
h ingegen nur noch um 1 % Der Beschäf t igungsabbau 
vol lzog sich vor allem im Bauhauptgewerbe und in 
der Bauindustr ie, im Baunebengewerbe wurden dank 
der Auftragsvergaben im Adapt ierungs- und Sanie
rungssektor kaum Arbeitskräfte f reigesetzt . 
Insgesamt dürfte die Bauwirtschaft heuer noch relativ 
gut mit Aufträgen ausgelastet sein Der gesamte Auf
t ragsbestand (laut Viertel jahreserhebung des Öster
reichischen Stat ist ischen Zentralamtes) erhöhte sich 
Ende März im Vergleich zum Vorjahr um 9%. Nachfra
geimpulse erhält der Hochbau, da der Investit ionszy
klus im Wirtschaftsbau fortdauert Auch im Wohnbau 
zeichnet sich eine verstärkte Auf t ragsvergabe ab 
Während die Auftragslage im Straßenbau eher 
schwach und im Brücken- und Kraftwerksbau rück
läufig ist, entwickel te sie sich im sonst igen Tiefbau — 
dank den Förderungsimpulsen des Wasserwir t 
schaf tsfonds, der regen Auft ragsvergabe im U-Bahn-
bau in Wien sowie der Post und Bahn — günst iger 
Im Adapt ierungssektor erhöhten sich die Auf t ragsbe
stände infolge der günst igen Förderungsmögl ichkei 
ten im Rahmen des Wohnhaussanierungsgesetzes 
besonders stark ( + 12%) 
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Obwohl die am Konjunkturtest des Inst i tutes mitar
bei tenden Baufirmen im März die derzeit ige Ge
schäftslage noch etwas pessimist isch einschätzten, 
wurde die Auf t ragsentwick lung wieder besser beur
teilt als bei der vorangegangenen Erhebung 

11 Mrd. S Leistungsbilanzüberschuß im 
I. Quartal 

Mit einem Überschuß von 11,2 Mrd S verzeichnete 
die österreichische Leistungsbilanz im I. Quartal 1987 
ein um 2,3 Mrd S besseres Ergebnis als vor einem 
Jahr Fast die ganze Verbesserung geht aber auf 
einen günst igeren Saldo im Bereich der "Nicht in Wa
ren oder Dienste untertei lbaren Leistungen" zurück. 
Ein um 1,6 Mrd . S niedrigeres Defizit der Handelsbi
lanz wird dagegen von einem um 1,6 Mrd . S kleineren 
Überschuß der Dienstleistungsbilanz ausgegl ichen. 
Diese uneinheit l iche Entwicklung hat zur Folge, daß 
die saisonbereinigten Werte der Leistungsbi lanz 
kaum sinnvoll interpretiert werden können Einem 
Überschuß von 6 Mrd S im Februar steht im März ein 
saisonbereinigtes Defizit von 2,1 Mrd S gegenüber 
Für das gesamte I Quartal ergibt sich mit 
+ 4,9 Mrd . S ein Wert, der deut l ich über den saison
bereinigten Ergebnissen der vorangegangenen vier 
Quartale liegt. Die grundsätzl ich günst ige Leistungs
bilanzsituation hielt auch im Apri l an (saisonbereinig
ter Überschuß + 1 , 8 Mrd . S) 

Die swap-bereinigte Zunahme der Währungsreserven 
von Jahresbeginn bis Ende März erreichte mit 
7,6 Mrd S rund den doppel ten Umfang wie im glei
chen Vorjahreszeitraum. Bis Ende Juni bet rug die Zu 
nahme 10,1 Mrd S 

Hohe Liquidität im Bankensystem 

Die Liquiditätsposit ion im österre ichischen Bankensy
s tem spiegelt im I Quartal 1987 eine relativ günst ige 
Zentra lbankgeldversorgung und eine hohe Sparnei
gung bei schwacher Kreditnachfrage wider Die er
wei ter te Geldbasis expandierte mit + 5 , 4 % deut l ich 
stärker als im Durchschni t t des vergangenen Jahres. 
Dies geht auf den Mittelzufluß aus der Aus landskom
ponente ( + 9,8%) zurück, der von der In landskompo
nente (—2,7%) nur tei lweise kompensier t wurde. 
Gemessen an der nominel len Steigerung des verfüg
baren Güter- und Leistungsvolumens von 2y 2% er
weist sich die Auswei tung der Geldbasis als überpro
port ional. 

Parallel dazu hat s ich die Differenz zwischen dem 
Wachstum der Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung und der 
Schi l l ing-Kredi tgewährung markant ausgeweitet . 

Wuchs die Schi i l ing-Geldkapitalbi ldung im gesamten 
Jahr und im letzten Quartal 1986 jeweils um 0,4 Pro
zentpunkte stärker als die Schi l l ing-Kredite, so ver
dreifachte sich dieser Unterschied im Wachs tums
tempo auf 1,2 Prozentpunkte im l Quartal. Gleich
zeit ig st ieg die Wachstumsrate der Schi l l ing-Geldka
pitalbi ldung wei ter leicht auf 10,8%, während die Zu
nahme der Schil l ing-Kredite mit 9,6% um 0,7 Prozent
punkte unter dem Wachstum des Vorquartals lag. 
Von den Komponenten der Schil l ing-Geldkapitalbi l
dung weisen in erster Linie die Termineinlagen 
( + 15,3%) und der Absatz von Wertpapieren 
( + 14,5%) überdurchschni t t l iche Zuwächse aus Hö
here Zuwachsraten als in den vergangenen Quartalen 
verzeichneten aber auch die Sichteinlagen ( + 10,8%) 
und die Spareinlagen ( + 8,5%) Bei den Spareinlagen 
konnte besonders das Bausparen aufgrund seiner 
bisher hohen Rendite große Zuwächse lukrieren 
( + 17,1%) 

Auf der Seite der Kredi tgewährung entwickel t sich 
die Nachfrage nach Direktkredi ten schwach Es hat 
sich das Wachstum der gesamten Direktkredi te 
( + 8,8%) wie auch der Schi l l ing-Direktkredite 
( + 9,5%) und der Schi l l ing-Kredite insgesamt 
( + 9,6%) gegenüber dem Vorquartal abgeschwächt 
Nach Kredi tnehmern betrachtet ist der Kreditbedarf 
in der Industrie (—2,9%), der Land- und Forstwirt
schaft (—0,3%) sowie in den Sektoren Verkehr und 
Wohnbauverein igungen sehr gering Überdurch
schnit t l ich ist dagegen die Kreditnachfrage des öf
fent l ichen Sektors ( + 15%) und der privaten Haushal
te ( + 9,8%). Aber auch in diesen beiden Bereichen 
war die Zunahme im I. Quartal ger inger als vor einem 
Jahr 

Die stärkste Kredi tausweitung wurde bei den "sonst i 
gen" Kredi tnehmern ( + 32%) festgestel l t , einem Be
reich, der sich einer inhalt l ichen Bewer tung wei tge
hend entzieht. Hoher Kreditbedarf in dieser Kategorie 
könnte aus dem Finanzierungsbedarf der ÖIAG und 
der Kredit f inanzierung des stark expandierenden Lea
sing-Geschäfts entspr ingen Aus der halbjährl ichen 
Kreditstatist ik der Oesterreichischen Nationalbank 
per Ende 1986 läßt sich auch ein starkes Wachstum 
der Kredite an Sondergesel lschaften ermit teln 
In den Monaten Apri l und Mai verzeichnete die Schi l
l ing-Kreditnachfrage gegenüber dem I.Quartal mit 
+ 10,6% eine leichte Belebung Trotzdem wächst die 
Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung ( + 11,5%) wei ter um 
rund 1 Prozentpunkt stärker 

Arbeitsmarkt im Frühjahr stabil 

Nachdem der günst ige Einfluß, den der späte Oster-
termin auf den Arbei tsmarkt — vor allem im Fremden
verkehr — ausgeübt hatte, weggefal len war, zeigte 
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Lage auf dem Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 

Insgesamt Ausländer 
Arbeitslose Offene Stellen Arbeitslosen

rate saison be
rein igt 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
gegen das Vor

jahr in % 

l n % 

1986 2 780 204 + 07 145 963 + 4 1 151 972 + 9 0 24 693 + 1 0 9 5 2 

1987 I Quarta! 2 722 518 + 0 1 140 906 + 1 4 221 346 + 12 5 24753 + 1 1 8 5 7 

1987 März 2 736 402 + 0 1 141 204 + 0 1 204 615 + 124 26 631 + 14,3 5.8 
April 2 758.345 + 0 4 145.265 + 1,0 167 231 + 8 9 29 385 + 1 8 4 5 5 
Mai 2 779 004 + 0 1 147 009 - 0 1 140 713 + 1 4 7 33 314 + 9 8 5 6 

sich im Mai und Juni wieder das für Frühjahr 1987 
charakter ist ische Bi ld: Die Beschäf t igung stagniert 
etwa auf dem Niveau des Vorjahres ( + 0 , 1 % bzw 
+ 2 700 Personen im Juni) Dagegen übertri f f t die Ar
beits losigkeit den Vorjahresstand um rund 15 000 — 
im Juni mit 121.800 um 14.500 Der Zuwachs des Ar
bei tskräf teangebotes hat die Arbei ts losenrate im Jah-
resabstand um 0,6 Prozentpunkte erhöht 
Al lerdings hat sich, wie die saisonbereinigten Mo
natsdaten zeigen, der Arbei tsmarkt im Frühjahr nicht 
wei ter verschlechtert Die saisonbereinigte Arbei ts lo
senrate verharrt seit Jahresbeginn — abgesehen von 
kleineren Schwankungen — auf 5,6%. 
Einen gewissen Beitrag zur Entlastung des Arbei ts
marktes leistet das Arbei tskräf teangebot , dessen Zu
wachs s ich seit Sommer 1986 deut l ich verlangsamt 
hat. Im Mai überschri t t es den Vorjahreswert um 
19.900 (5.900 Männer, 14.000 Frauen) Diese Entwick
lung dürf te mit der indessen eingetretenen Stagna
t ion der Ausländerbeschäf t igung zusammenhängen, 
die vor Jahresfr ist noch kräftig zugenommen hatte. 
Der Schwerpunkt der Beschäf t ig tenprobleme liegt 
nach wie vor im Produkt ionsbere ich, w o die Beschäf
t igung in den meisten Wirtschaftsklassen sinkt Nur in 
der Bauwirtschaft hat sich die Lage im Frühjahr ge
bessert , sodaß die Beschäft igung im Mai gegenüber 
dem Vorjahr sogar zugenommen hat Demgegenüber 
ist sie im Fremdenverkehr, nach dem ungewöhnl i 
chen Zuwachs im Apri l , im Mai stark (—2,6%) gesun
ken 

—8,6%. Der Entlastungseffekt, der von den Rohstoff
preisen auf das heimische Preisniveau ausgeübt w i rd , 
schwindet daher Die Großhandelspreise, die im 
I.Quartal noch um 4,4% unter dem Vorjahresniveau 
lagen, unterschr i t ten dieses im Mai nur mehr um 
2,4% 
Auf der Einzelhandelsstufe ist die Inflationsrate zu 
Jahresbeginn, gleichzeit ig mit der Einführung des 
neuen Verbraucherpreis index, stark gefallen, von 
1,3% im IV Quartal 1986 auf 0,6% im I Quartal 1987 
Der Rückgang der Teuerung war breit gestreut . Im 
Mai bet rug die Inflationsrate 1,2% (April ebenfalls 
1,2%). Energie war im Mai nur noch um 6% billiger als 
im gleichen Monat des Vorjahres, nachdem der Rück
gang zu Beginn des Jahres noch mehr als 10% betra
gen hatte. Nahrungsmit te l wurden nur ger ingfügig 
teurer als im Vorjahr angeboten ( + 0,1 %) Die Dienst
leistungspreise erhöhten sich mit + 3 , 2 % etwa im 
Ausmaß der Lohnste igerungen. Besonders ausge
prägt war die Preisberuhigung im Bereich der indu
striellen und gewerbl ichen Waren (vor allem bei den 
Verbrauchsgütern) Die Veränderungsrate ging von 
+ 2,5% im IV. Quartal auf — 0 , 1 % im I.Quartal 1987 
zurück, erhöhte sich allerdings auf + 0 , 7 % und 
+ 0,6% im Apri l und Mai. Die rückläuf igen Importprei 
se und die Verf lachung des Lohnkostenanst iegs, die 
in der Bundesrepubl ik Deutschland berei ts zu Mit te 
des Vorjahres zur Stabil isierung der Preise dieser 
Warengruppe geführt hatten, scheinen nun auch in 
Österre ich in den Einzelhandelspreisen wei tergege
ben worden zu sein 

Geringe Inflation auch nach Wegfall der 
Energieverbilligung 

Die Rohstoffpreise sind seit Jahresbeginn nahezu un
verändert gebl ieben Damit s t reben die Verände
rungsraten im Jahresabstand, die mit dem Preisverfall 
im Frühjahr des Vorjahres stark negativ wurden, ge
gen Null Im ersten Vierteljahr belief s ich diese Verän
derungsrate der Rohstoffpreise auf Schil l ingbasis laut 
HWWA-Index auf —37,4%, im Mai nur mehr auf 

Höhere Realeinkommen 

Die Frühjahrsetappe der Lohnrunde ging mit den 
Lohnabschlüssen der Bauarbeiter, der Chemiearbei
ter und der Beschäft igten in Hotels und Gaststät ten 
zu Ende Die Bauarbeiter erreichten mit 1 Mai 1987 
eine Erhöhung der Kol lekt iwer t rags löhne um 3,4%. 
Zum gleichen Termin wurden die Mindest löhne der 
Chemiearbeiter um 3%, die Effektivlöhne um 1,95% 
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Preise und Löhne 
1986 1987 1987 

I Qu März April Mai 
Veränderung gegen das Vorjahr n 0 / 

Weltmarktpreise 
HWWA-Index insgesamt 

Dollarbasis - 2 7 4 - 2 0 , 0 - 1 5 9 - 0 5 - 1.3 
Schillingbasis - 4 6 0 - 3 7 , 4 - 3 1 7 - 2 0 7 - 20 8 

Index der Verbraucher
preise + 1 7 + 0 6 + 0 9 + 1 2 + 1 2 
Ohne Saison Produkte + 1 8 + 0 7 + 1 0 + 1 2 1 2 
Ohne Energie . + 3 0 + 1 9 + 2 0 + 2 0 + 2 0 
Nahrungsmittel + 2 0 +• 0 5 + 0 8 + 0 1 + 0 1 
Industrielle und 

gewerbliche Waren + 2 8 - 0 1 + 0 4 + 0 7 + 0 6 
Dienstleistungen + 3 9 + 2 7 + 2 6 + 3 1 + 3 2 
Wohnungsaufwand + 3.9 + 4 1 + 3.8 + 3.6 + 3 5 
Energie - 1 1 7 — 1 0 5 - 8,3 - 5 7 _ 6.0 

Index der Großhandels
preise - 5.3 - 4 4 - 3,3 - 2.6 2,4 
Ohne Saisonprodukte - 4 5 - 4,5 - 3 4 - 2 7 - 2 8 

Tariflohnindex, insgesamt + 5 1 + 3 7 + 3 7 + 3 6 + 3 4 
Ohne Öffentlichen Dienst + 5 2 + 3 9 + 3 9 + 3 8 + 3 5 

Mona! s verdiens te 
Industrie . + 4 8 + 3 4 + 4 7 
Baugewerbe + 3 8 + 4 2 + 3 1 

Stundenverdienste 
Industrie . + 4.3 + 4 5 4- 3,3 
Baugewerbe + 2.6 + 3 4 + 1.8 

angehoben Anfang Mai trat auch die schon im Vor
jahr vereinbarte Arbei tszei tverkürzung auf 38 Wo
chenstunden in Kraft, Die Angestedten der Bauindu
strie und des Baugewerbes erhielten mit 1, Mai 1987 
eine Erhöhung der Kol lekt iwert ragsgehäl ter von 
durchschni t t l ich 3,2%. Die Beschäft igten im Hotel-
und Gastgewerbe erzielten eine Anhebung der Kol
lekt ivvertragslöhne ab Mai von 3,4% (Lehrlinge 5%) 
Im Mai lag der Tarif lohnindex für die Gesamtwir t 
schaft um 3,4% über dem Stand des Vor jahresmo
nats 

Daten über die tatsächl iche Lohnentwick lung liegen 
erst für die ersten drei Monate vor Infolge der star
ken Zuwächse im öffentl ichen Dienst und der guten 
Ergebnisse im Fremdenverkehr in den west l ichen 
Bundesländern st iegen die Einkommen je unselb
ständig Beschäft igten gegenüber dem Vorjahr um 
5,3% Die Erhöhung für die Beschäft igten in der Indu
strie fiel mit 3,4% geringer aus; für den Großteil die
ses Bereiches wurde allerdings schon die Arbei ts
zei tverkürzung wirksam Die Monatsverdienste in der 
Bauwirtschaft wuchsen mit + 4 , 2 % etwas stärker als 
im Vorjahr 

Georg Busch 
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Außenhandel Monetärer Bereich und Zahlungsbilanz 

OESTERREICHS MARKTANTEIL t) 
AM OECD-EXPORT IN DIE WELT NOMINELL 

s s — " A M OECO-EXPOHT IN DIE WELT REAL 

-AM OECD-EXIORT NACH OSTSTAATEN 
8RD 

—••AM OECD-EXPORT NACH EG ( t 2 ) 
— EFTA (OHNE OESTERREICH) 

OPEC 
S OECD 

-AM OECD-EXF'ORT NACH NOPEC 
OECD-UEBERSEE 

0 5 

0 4 . 

0 3 . 

OESTERREICHS AUSSENHANDEL 
-GLEITENDER 3-MONATSDURCHSCHNITT 
- EXPORT NOMINELL (ARBEITST. U. SAISONBEREINIGT) 

EXPORT REAL (ARBEITST. U SAISONBEHEINIGT) 

GLEITENOER 3-MONATSDURCHSCHNITT 
IMPORT NOMINELL (ARBEITST V SAISONBEHEINIGT) 

9 IMPORT REAL (ARBEITST U SAISONBEREINIGT) 

2 2 1} GLEIT. 3-MONATSDURCHSCHNITT 

-HANDELSBILANZ l ) 
•DIENSTLEISTUNGSBILANZ I) 
-LEISTUNGSBILANZ I ) 

NOMINELL EFFEKTIVER WECHSELKURSINDEX 
l 0 ——REAL EFFEKTIVER WECHSELKURSINDEX 

-TAGGELDSATZ 
•SEKUNDAERMARKTRENDITE 

-ZINSDIFFERENZ ZUR BRD 
-TAGGELOSATZ 
-SEKUNDAERMARKTRENDITE 

-VEHAENDERUNG DER GELDKAPITALBILDUNG I ) 
SCHILLINGKREDITE l ) 

123 1) SAISONBEREINIGT. GLEIT. 3-MONATSDURCHSCHNITT 
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Preise und Verdienste Industrieproduktion 

WELTMARKTPREISE (SCHILLING-BASIS) 
-GESAMTINOEX 
•-GESAMTINDEX OHNE ENERGIEROHSTOFFE 

- NAHRUNGS-UNO GENUSSMITTEL 
-INDUSTflIEROHSTOFFE 

ENERGIEROHSTOFFE 
——KOHLE 

35 0 ~ ROHOEL 

-8RUTT0-M0NATSVERDIENSTE JE INDUSTRIEBESCHAEFTIGTEN 
-LEISTUNGSEINKOMMEN JE UNSELBSTAENDIG BESCHAEFTIGTEN 

83 34 

24 

86 87 

- INDUSTRIE INSGESAMT 
-BERGBAU JND GRUNDSTOFFE 
- IN VE STITION SGU ETER 
•KONSUMGUETER 

-BERGBAU UND GRUNDSTOFFE 
-BERGBAU UND MAGNESIT 
-GRUNDSTOFFE 

125 

120 

1 15 

1 1 0 

105 

100 

- INVESTITIONSGÜTER 
-VORPRODUKTE 
-BAUSTOFFE 
-FERTIGE IflVESTITIONSGUETER 

-KONSUMGUETER 
-NAHRUNGS- UND GENUSSMITTEL 
-BEKLEIDUNG 
-VERBRAUCHSGUETER 

LANGLEBIGE KONSUMGUETER 

25 
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer in der Industrie 

-AUFTRAGSLAGE 
•EXPORTAUFTRAGSLAGE 
• PRODUKTIONSEfiWARTUNGEN 90 

80 
70 
60 
50 
40 
30 
20 
t o 

0 
- 1 0 

• FERTIGWARENLAGERBEURTEILUNG 
- F R E I E KAPAZITAETEN 
•PREISERWARTUNGEN 

82 83 84 85 86 87 

D 1 2 6 

Verkehr 

OEBB GUETERVERKEHR OEBB PERSONENVERKEHR 

NEUZULASSUNGEN LKW 
UEBEH i 5 T NUTZLAST 

AUTOBUS L INIENVERKEHR 
POST UND OEBB 

82 83 84 85 

NEUZULASSUNGEN PKW+KOMBI 

1 2 7 GLATTE KOMPONENTE S A I S O N B E R E I N I G T 
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Land- und Forstwirtschaft Energie 

EXPORTFREIS FREI GRENZE 
- ZUCHT- UND NUTZRINDER 
-RINDFLEISCH FRISCH 

-ERZEUGERPREIS SCHLACHTSCHWEINE LEBEND (OESTZ) 
MASTSCHWEINE LEBEND (ST MARX) 

128 i ) SAISONBEREINIGT 

STROMVERBRAUCH 

KOHLENVERBRAUCH 

HEIZOELABSATZ 

TREIBSTOFFABSATZ 

ERDGASVERBRAUCH 

ENERGIEVERBRAUCH INSGESAMT 

29 GLEITENDE DREIMONATSDURCHSCHNITTE 
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Kennzahlen zur Wi 

1985 1986 1986 1987 1987 
II. Qu. III. Qu. IV, Qu. I. Qu. M ä r ; April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Un selb stand ig Beschäftigte 

insgesamt + 15.2 +•20,5 + 24,5 + 20.8 + 13,3 + 2,5 + 1,5 + 11.4 + 1.9 
Veränderung in % + 0,6 + 0,7 + 0,9 + 0,7 + 0,5 + 0,1 + 0.1 + 0,4 + 0,1 
Männer + 3,0 + 8,7 + 11,9 + 8,8 + 3,2 - 4,8 — 3,6 + 0,2 - 2,2 
Frauen + 12,1 + 11,9 + 12,6 + 12,0 + 10,1 + 7,3 + 5,1 + 11.2 + 4.1 

Industrie + 1.0 -- 3,5 - 1,2 - 3,6 - 8.7 - 1 2 , 2 - 1 2 , 4 
Bauwittschaft - 5.0 - 0,2 + 0,6 — 1,2 - 0,3 - 3,7 - 1.0 - 2,1 
Auslandische Arbeitskräfte . . + 1,5 + 5,8 + 6,9 + 5.8 + 3,8 + 2,0 + 0,1 + 1,4 - 0,1 
Arbeitslose , + 9,0 + 12,5 + 10.0 + 14,5 + 16,7 + 24,7 + 22,5 + 13,6 + 18,1 
Arbeitslosenrate in % 4,8 5,2 4,4 3,9 5.7 7.5 7.0 5,7 4,8 
Offene Steilen + 5,1 + 2,4 + 2,0 + 2.7 + 2,4 + 2.6 + 3.3 + 4.6 + 3,0 

Veränderung gegen das Vonaiir in % 

Geleistete Arbeiterstunden 
Industrie, pro Kopf - 0,3 - 1,9 - 0.0 - 1,5 - 2,4 - - 1,0 + 5,9 

Industrie2) und Bauwirtschaft 

Bergbau und Grundstoffe . . . — 1,0 — 3,1 
Bergbau und Magnesit — 0,5 — 5,7 
Grundstoffe — 1 . 1 — 2,6 

Investitionsguter + 7,8 + 2,2 
Vorprodukte + 5 , 8 — 1,7 
Baustoffe + 0 , 3 + 3 , 9 
Fertige Investitionsgüter . . . + 1 1 , 5 + 4 . 6 

Konsumgüter + 2 , 5 + 1 , 8 
Nahrungs-und Genußmittel + 3,7 + 1,9 
Bekleidung + 1 , 0 — 1.6 
Verbrauchsguter + 1 , 5 + 2 , 3 
Langlebige Konsumgüter . . + 4,2 + 4,1 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizitäts
und Gasversorgung + 4 , 4 + 1 , 4 

Nicht arbeitstagig bereinigt. + 4,8 + 1,0 
Konjunkturreihe Industrie

produktion (Gewichtung 
arbeitstägig bereinigt 
zu unbereinlgi7 :3) + 4,5 + 1.2 

Produktivität 

Pro Kopf + 4 , 2 + 2 , 1 

Pro Stunde + 4 , 7 + 4 , 1 
Auftragseingänge 

(ohne Maschinenindustrie) . + 6,9 — 2,6 
Auftragsbestande 

(ohne Maschinenindustrie) . + 1 2 , 0 — 4,2 
Hoch- und Tiefbau 

Produktionswert. nominell. + 3 , 2 + 6,0 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

— 7,9 — 1.3 - 2.5 - 1,8 - 4.1 + 16,4 
7,5 -15,5 - 5,6 - 0,1 — 0,3 + 8,2 

- 7,9 + 1,8 - 1,8 - 2,1 — 5,0 + 17,5 

+ 1.2 + 1,2 + 0.9 - 8,0 — 4,5 - 3,1 

- 2,3 — 2.7 - 5.9 - 5,4 - 2,6 - 2,3 

+ 3,0 + 1,6 + 3,8 - 1,1 - 3.3 - 1,1 

+ 3 4 + 3,8 + 4,5 - 1 1 , 2 — 6,2 — 5,8 

+ 1.6 + 1,9 _ 0,7 - 3,3 - 3,9 + 0,1 
+ 2.5 + 2,7 + 0,8 - 0.3 + 0,0 + 4,4 

- 0,8 — 2,6 - 5,0 - 6,9 - 7.5 - 7,9 

+ 0,1 + 1,7 + 2,7 + 1,9 + 2,8 + 6,5 

+ 5,3 + 5,0 — 3,1 - 1 1 , 4 — 14,4 — 4,8 

+ 0.1 + 1,1 _ 0,1 - 5,3 - 4,2 - 0,1 
+ 1,8 + 1,3 — 0,0 - 3,5 + 4,6 - 3,8 

+ 0.6 + 1,2 - 0,1 - 4,8 - 1.6 - 1.2 

+ 0,5 + 1,8 + 1,5 — 3,1 — 2,0 

+ 2,1 + 4,4 + 4,7 + 0,6 + 2,0 

- 1,0 - 3,7 4,1 - 0,3 + 4,0 - 3,9 

- 3.2 _ 5,0 - 8,1 - 8,9 — 7,7 — 6,7 

+ 8.4 + 3.1 + 6,1 + 3,5 + 11.0 

41* ') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden Fußnoten in den "Statistischen Übersichten" zu ent
nehmen. — ') Produktionsindex, 1981 = 100. arbeitstägig bereinigt; April 1 9 8 7 : 1 . Aufarbeitung gegen 2, Aufarbeitung 
des Vorjahres. 

1985 1986 1986 1987 1987 
II. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. Marz April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch + 3 . 7 + 1 , 1 — 1,1 + 2,2 + 6,0 + 3,1 + 8,2 — 2,2 

Rindfleisch + 2,4 + 6,0 - 1,8 + 1 0 , 2 + 1 9 , 8 + 1 0 , 9 + 1 7 , 0 - 1.4 
Kalbfleisch - 2,4 + 3,1 - 5,3 + 8,1 + 1 7 , 4 + 0,5 - 3,0 + 2 0 , 0 
Schweinefleisch + 6 , 4 — 2,3 — 1,6 — 4,9 — 1,4 — 0,7 + 5 , 8 — 5,2 
Jungmasthühner — 5,2 + 5 , 3 + 4 , 1 + 2 0 , 4 + 2,0 + 0,5 + 0,1 + 7.9 + 1 0 , 5 

Inlandsabsatz Fleisch ( k a l k ) . . + 1 . 5 + 0 , 5 + 2,5 + 0.9 - 0,8 + 2.0 + 4,6 — 5,5 
Rindfleisch — 1.7 + 0 , 1 + 1 , 9 + 1 , 4 + 1 , 5 + 2 , 9 + 6,8 —13,3 
Schweinefleisch + 4 , 0 — 0,4 + 2 , 7 — 3,2 — 2,1 + 1,9 + 5,9 — 6,1 

Milchlieferieistung - 2,0 - 0,3 - 2,1 + 0 , 9 + 1 , 5 + 2,6 + 1,2 - 1,1 - 1,4 
Inlandsabsatz Trinkmilch . . . + 1.9 — 0.4 + 0 , 5 — 2,3 — 0.8 

Holzeinschlag — 4,0 + 4,3 + 1 3 , 6 - 3,3 + 1 3 , 8 — 8,4 

Verkehr 
Güterverkehr, Bahn + 5,8 

Inlandverkehr + 0,6 

Ein- und Ausfuhrverkehr . . . + 8,3 
Transitverkehr + 8.3 
Wagenstellungen Bahn . . . . — 0,5 

Erze und Kohle + 11,3 

Metalle — 20,6 
Holz, Zeilstoff. Papier — 7,1 
Baustoffe + 10,9 
Nahrungsmittel — 13,5 
Stück- und Sammelgut . . . . — 7,1 

Güterverkehr österr. Schiffe . . — 6,3 
Inlandverkehr — 1,8 
Em- und Ausluhrveikenr . . . — 7,6 

Pipeline (Durchsatzleistung) . . + 12,0 
Luftfracht (ohne Transit) + 0,1 
Neuzulassungen Lkw + 6,0 

Fuhrgewerbe + 1 2 , 0 
Personenverkehr Bahn 

(Personenwagen) + 2,7 
Passagiere Luftverkehr 

(ohne Transit) + 7.7 

Neuzulassungen Pkw + 12.5 
Bis 1.500 cm' + 1.3 
1.501 bis 2.000 c n r + 23,7 
2,001 cm- und mehr + 33,3 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

5,9 
9,8 

5,3 + 6,9 
0,0 + 9,8 

+ 0,3 
+ 15,0 

- 3,8 - 0,8 
- 8,0 - 11,9 
- 19,5 - 9,2 
- 3,9 + 8,1 
- 3,6 - 7 7 
- 23,5 - 23,1 
- 3,9 - 3,7 
+ 2,0 - 8,2 
+ 8,6 + 31,1 
+ 0,7 - 13.0 

- 8,3 - 16,6 
+ 3,4 + 3,1 
+ 5,4 + 14,3 
+ 6,2 + 24,9 

- 0,9 - 0,9 

- 1,8 

- 5,6 
+ 1,4 
- 9 4 
- 8,3 
- 2,2 
- 10,0 
- 20,1 
- 6,9 
- 2 4 
- 24,1 
- 0,5 
- 8,1 
- 14,1 
- 7,6 

+ 3.0 
7,2 
7,2 
9.9 

- 6,9 - 2,4 
8.0 + 7.6 + 7.8 
6,8 + 12,1 + 33,7 

- 11,0 
- 6,4 
- 4,1 
- 23,6 
- 3,8 
- 3,0 
- 24,9 
- 7,8 
+ 5,1 
- 26,4 
- 1,5 

- 5,4 
- 5,3 
- 5,3 
- 10,3 
+ 7,6 
+ 0,1 

- 9.6 

2,5 — 0,3 

+ 2,3 
+ 25.0 
- 28,6 

+ 7,5 

- 4.7 
- 7,7 
- 10,4 
+ 1,3 
- 4,4 
+ 5,4 
- 9,3 
- 21.1 
+ 53,8 
- 33,9 
+ 7,5 
+ 5,4 
+ 10.6 
+ 20.4 

0.9 

- 1,0 
+ 13,0 
- 11,7 
- 2,5 
+ 2,4 
+ 7.7 

- 1,0 
+ 20,0 
+ 105.5 
+ 8,5 
+ 24,6 
+ 6,9 

- 6,8 
+ 3.1 

- 19,3 
- 8.6 
- 21,0 

+ 14,6 
- 10,8 
- 13.6 

7,0 + 0,3 — 12 :4 + 83,5 
+ 22.1 + 24,5 2,2 60,5 

— 0,0 — 0,4 

+ 8,3 + 6,2 + 19,6 
+ 2.3 + 21,0 - 12,4 
- 20,2 — 12,2 — 117 
+ 30,2 + 62,9 - 16.2 
+ 2.3 + 27,3 + 4,3 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nächtigungen insgesamt. . . . — 1,8 + 0,9 —11,5 + 1,2 + 3,1 — 3,7 —10,5 + 4 1 , 0 
Inländer —1.4 +2,6 —2.5 +3,5 +0,7 -4,1 —10.1 +20,8 

Ausländer - 1.9 +0,4 -15,0 + 0,5 + 4,0 — 3,6 —10,6 +501 

Deviseneingänge") + 3,8 — 0,1 — 4,5 — 4,3 + 1 1 , 1 + 5,0 + 4,B + 9,1 
Devisenausgange J) + 6 , 9 + 4 , 2 + 1 , 4 + 3 , 9 + 1 0 , 2 + 9,0 + 5,6 + 5,9 

=•) Revidierte Daten laut WIFO, Monatswerte laut OeNB. 



Keimzahlen 

Energie 
Förderung 

Kohle 
Erdöl 
Erdgas 
Stromerzeugung 

Wasserkraft 
Wärme kraft 

Verbrauch 
Kohle 
Erdöl und Mineralöl

produkte 
Treibst orte 

Normalbenzm . . . . 

Superbenzin . . . . . 
Dieselkraftstoff . . . 

Heizöle 
Gasöl + 1 2 , 7 
Sonstige Heizöle 

Erdgas + 6,7 
Elektrischer Strom + 4,1 

1985 1986 1986 1987 
II. Qu. III. Qu. IV, Qu, I. Qu. März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 2,0 - 1,3 + 9,6 - 1 1 , 5 - 6,9 — 0,3 + 4,4 
+ 6,2 - 2.9 + 3.1 - 1 8 , 3 - 1 1 , 8 - 2 0 , 4 - 0.3 
- 4,9 - 2,2 - 2,1 - 2,0 - 3.5 - 6,6 - 5,0 
- 8,5 - 4.2 + 1,0 + 19,5 - 1 4 , 0 + 5,8 - 6,8 
+ 5.1 + 0,3 + 11.8 - 9,2 + 6,4 + 19,6 + 22,6 

+ 7,2 + 0,2 + 16,2 - 1 7 , 0 - 3,2 + 7,1 + 15,1 
+ 0,1 + 0,3 - 1 4 , 2 + 46-8 + 18,7 + 38,3 + 35,5 
+ 3,4 - 2,6 - 4,3 + 3,5 - 4,3 - 0,4 + 6,0 
- 1,0 — 12,0 — 4,4 - 1 8 , 1 - 2 2 , 6 - 2 2 , 4 - 1 3 , 9 

+ 1,3 
- 1 2 , 9 
+ 2,5 
+ 6,8 

+ 3,6 
- 7,1 
+ 5,3 
+ 6,0 

+ 6,1 
- 1 4 , 5 
+ 6,3 
+ 14,6 

+ 4,3 
- 2,0 
+ 5.5 
+ 5,5 

+ 4,2 
+ 7,3 
+ 2,6 
+ 4,9 

+ 5,6 
+ 19,8 
+ 0,4 
+ 6,9 

- 2,6 - 6.7 
+ 1,2 + 1,9 

+ 10,0 
+ 2,3 

— 3,4 
+ 1,7 

+ 9,2 
+ 4,5 

+ 17,0 
+ 24,7 
+ 11,1 
+ 21,2 

+ 10,5 + 62,4 + 30,5 - 20,5 + 26,2 + 1 0 , 5 

+ 14,6 
+ 6,7 

198/-
April 

Groß- und Einzelhandel4) Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Grofihandelsumsatze, real + 1 3 , 2 —20,5 —18,1 —22,4 - 2 6 , 8 — 1,7 + 9,2 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens-und Genußmittel + 2,6 + 4,5 + 1 0 , 5 + 2,3 - 0,9 + 0,1 + 6,3 
Rohstoffe und 

Halberzeugnisse + 0,8 + 1,1 + 5,6 + 1.5 — 1,0 — 1,7 + 5,2 
Fertigwaren + 8,7 + 2,8 + 4,6 + 2,8 - 0.1 + 0,5 + 7,2 

Großhandelsumsatze, 

nominell + 1 4 , 6 - 2 3 , 7 —21,7 - 2 5 . 8 - 3 0 , 3 - 6,1 + 4,9 
Wareneingange des 

Großhandels, nominell + 1 4 . 6 - 2 6 , 8 - 2 8 , 7 - 2 6 , 5 - 3 5 , 7 - 7,1 + 1,8 

Einzelhandelsumsätze, r e a l . . + 1 , 8 — 0,5 — 0,0 — 1.5 — 0.7 - 1,4 — 1,0 
Kurzlebige Güter - 0,2 - 2,6 — 2,1 — 3,4 - 3,6 - 0,8 - 3,2 

Nahrungs- und 
Genußmittel — 0,5 - 4,1 - 2,7 - 5,4 — 5,7 — 0,4 - 2,5 

Bekleidung und Schuhe . . — 1,5 — 1,3 — 3.7 + 0,1 — 1,9 — 6,3 —14,1 
Sonstige 

kurzlebige Güter + 0,7 — 2,0 — 0,9 — 3,2 — 2,6 + 1 , 0 + 0,9 
Langlebige Güter + 7,9 + 5,2 + 4,9 + 3,2 + 7.5 - 2,8 + 4,7 

Fahrzeuge + 1 4 , 3 + 1 2 , 7 + 1 2 , 0 + 5,0 + 2 9 . 2 — 2,0 + 8.4 
Einrichtungsgegen-

siende und Hausrat + 2 , 2 + 1,2 - 0,3 + 3,8 - 2,2 — 3,8 + 0,5 
Sonstige 

langlebige Güter + 7 4 + 0 , 0 + 3 , 3 + 1 , 5 - 2,7 - 1,3 + 3,3 
Einzelhandelsumsätze, 

nominell + 4,7 + 0 , 7 + 1 , 3 - 0,4 + 0 , 2 - 1.4 - 0,9 
Wareneingänge des 

Einzelhandels, nominell . . . . + 4 , 2 + 1 , 0 + 3,8 + 0,5 + 0,2 — 0,2 + 5,1 

' ) Großhandelsumsatze netto, Einzelhandelsumsätze brutto. 

1985 1986 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l . . + 1 2 , 5 — 3.2 

Nahrungs-und GenuBmittel + 3,6 —12,0 
Rohstoffe und Energie + 7.3 —16,7 
Halbfertige Waren + 5,6 —10,9 
Fertigwaren + 1 6 , 3 + 1.3 

Investitionsgüter + 17,5 — 1,0 

Konsumgüter +15,7 + 2.5 
Holz - 1 1 , 5 - 4,8 
Papier + 1 8 , 1 — 3,7 

Eisen und Stahl + 6,3 —16,6 
Meialle + 6,7 —12,6 
Metallwaren + 1 4 , 2 — 1,4 
Maschinen (SITC 71 bis 7 7 | . + 1 7 . 3 + 4 . 7 

Nachrichtengerate + 1 6 , 0 + 2 0 , 7 

EG 86 + 1 4 , 6 + 3,7 
BRD + 1 4 , 5 + 5,2 
Italien + 7 , 7 — 0,0 
Großbritannien + 1 8 , 0 — 6,0 

EFTA86 + 1 1 , 9 + 8 , 4 
Schweiz + 9 , 9 + 1 2 , 4 

Industriestaaten Übersee + 1 9 , 3 —11.0 
Ostsiaaien + 2 , 4 —15,6 
OPEC + 5,8 - 3 8 , 6 
Sonstige Entwicklungsländer . + 18,2 —15,7 
Schwellenlander 6) + 1 6 , 5 + 1,4 

Einfuhr insgesamt, nominell . . + 9,9 — 5,3 
Nahrungs-und Genußmittel + 9,9 + 1,5 
Rohstoffe und Energie + 6 , 8 —37,1 
Halbfertige Waren + 7,6 — 6,9 
Fertigwaren + 1 1 , 8 + 6,3 

Investitionsgüter + 17,0 ->- 5,4 

Konsumgüter +9,5 + 6,7 

Pkw +26.5 +13.9 
Brennstoffe + 8 . 2 - 4 4 . 8 

Erdöl. Wert + 4 , 4 - 5 7 . 6 
Erdöl. Menge + 5 . 1 - 0,3 
Erdölprodukte, Menge . . . — 1,0 + 1 3 , 7 

E G 8 6 + 1 1 , 1 + 1,9 
BRD + 1 2 , 7 + 1,7 

EFTA86 + 1 0 , 0 - 4,0 
Oslstaaten + 0 , 4 —25.9 
OPEC + 6.4 - 5 2 , 9 
Schwellenländer 5) + 9 . 6 — 9.1 

Ausfuhrpreis') + 1 . 7 — 3,7 
Einfuhrpreis 5) + 3 , 8 - 9,2 

Erdölpreis (S ie ti — 0,7 - 5 6 , 7 
Terms of Trade — 2,0 + 6 , 1 

1986 1987 1987 
II. Qu. III. Qu. IV. Qu. I .Qu. März April 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 3,1 - 2.5 - 4,1 - 3,7 + 2.7 - 6,3 
- 2 0 . 0 - 1 0 , 1 - 4.5 - 1 2 , 7 - 6.9 — 11.5 
- 1 2 , 6 - 2 2 , 2 - 1 4 4 + 0,7 + 6,8 + 3,4 
- 1 2 , 3 - 9,0 - 1 4 . 2 - 8,6 + 4,3 - 8,0 
+ 2,3 + 2,1 - 0.0 - 2,1 + 2,4 - 6.4 

- 3,1 + 3.1 - 2.2 - 2,3 + 0,8 - 1.2 
+ 5,2 + 1.7 + 1,2 - 2,0 + 3,2 - 9,0 
- 2,6 - 6,7 - 2,9 - 7,8 + 7,0 + 3,4 
- 9,0 - 1,1 - 0,7 + 2,4 + 3,4 - 5.4 
- 1 6 , 1 — 19,5 - 2 1 . 1 - 1 0 , 9 + 5,3 - 1 5 , 7 
— 12,7 - 3,0 - 1 2 , 6 + 0,3 + 18,0 + 0,7 

- 1,3 + 2 1 - 5,3 - 8,2 - 2.0 - 0,6 
+ 5,f + 7,8 -f 4 ,2 + 2,6 + 6,8 - 1,6 
+ 21,9 + 18,0 + 24,4 + 9,1 + 9,5 + 5,6 

+ 4.1 + 3,0 + 5.0 + 6,5 + 15,2 + 0,8 
+ 6,1 + 3,4 + 7,5 + 9,6 + 16,8 + 2,3 

— 3,6 + 2,0 + 6,7 + 12,1 + 31,8 + 10,9 

- 4,0 - 4,1 - 1 1 , 7 - 1 0 , 1 - 2,5 - 9.9 
+ 24,3 + 7,0 - 0,7 - 2,7 + 6,6 - 1 8 , 6 
+ 35,1 + 9,8 + 1.5 + 0,6 + 6,9 — 20.1 

- 1 5 , 2 _ 4 4 - 5,2 - 1 1 , 2 — 2,5 - 1 0 , 3 
- 2 3 , 1 - 1 4 , 3 - 1 8 , 2 - 2 9 , 5 - 3 5 , 0 - 1 4 , 3 
- 3 5 , 0 - 3 5 , 3 - 5 5 , 7 - 4 6 , 4 - 3 2 , t - 1 2 , 9 
- 2 4 , 2 - 1 0 , 7 - 1 9 , 4 - 2 3 , 1 - 1 8 , 9 - 2 4 , 4 

+ 7,7 - 1,7 + 3,7 + 5,8 + 11,0 - 2 0 , 5 

- 6,3 - 5,7 - 5,7 - 3,5 + 4,9 — 7 0 
+ 3,8 + 3,3 - 3,4 - 6,7 - 2,1 - 9,4 
—40,8 - 4 1 , 9 - 4 1 , 0 - 2 9 . 5 - 1 3 , 8 - 2 2 , 4 
- 5,5 - 9,7 - 8,2 - 8,7 + 3,1 - 1 2 , 4 
+ 6,9 + 7,8 + 6,8 + 5,3 + 10,1 - 1,8 
+ 6,3 + 9,9 + 4.8 + 5,7 + 8,9 + 3.0 

+ 7,2 + 6,9 + 7.9 + 5,1 + 10,7 — 3.9 

+ 12,4 + 13.8 + 31.7 + 5,5 + 4.1 -19.1 
- 5 1 , 3 - 4 9 , 9 - 5 0 , 5 - 3 8 , 1 - 2 1 , 6 - 2 2 , 0 
- 6 6 , 8 - 5 7 , 9 - 6 0 , 7 - 3 4 , 7 + 17,2 - 1 5 , 2 
- 8,8 + 26,2 + 0,9 + 15,8 + 37,6 — 10,9 
- 4.7 + 22,9 + 33,2 + 33,8 + 30,1 + 18,4 

+ 2,2 + 1,1 + 2,5 + 1,9 + 8,2 - 4,3 
+ 1,6 - 0,6 + 4,7 + 0,7 + 6,3 - 5,B 
- 3,8 - 2,7 - 9.5 + 1,8 + 16,2 - 4.8 
- 3 1 , 0 - 3 8 , 3 - 3 2 , 2 - 3 3 , 7 —26,9 - 2 0 , 4 
- 6 7 . 0 - 2 7 , 9 - 6 0 , 7 - 4 0 , 6 + 41,0 - 1 3 , 6 
- 4,8 - 9,6 + 0,1 + 10,3 + 26.3 - 1 2 , 7 

- 3,5 - 6,7 - 2,8 - 2,8 - 4,5 - 2,9 
- 1 1 , 4 - 1 1 , 3 - 1 0 , 6 — 8,4 - 5,5 - 5,6 
- 6 3 , 7 - 6 6 , 9 - 6 1 , 0 —42,8 - 1 4 , 9 - 4,8 
+ 8,8 + 5,2 + 8,7 + 6,1 + 1,1 + 2,9 

s l Brasilien, Griechenland, Hongkong, Jugoslawien. Südkorea, Mexiko. Portugal, Singapur, Spanien. Taiwan. 
") Neuer Index: 1979 = 100. 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (III) 

1986 
III. Qu. IV. Qu. 

MM. S 

1987 
I. Qu. 

1987 
April 

Zahlungsbilanz') und Wechselkurse 
Handelsbilanz —65.271 —63.006 
Dienst leistungsbilanz +44 .637 + 40.071 

davon Reiseverkehr +44 .694 +43.051 
Handels- und 

Dienstleistungsbilanz —20.639 —22.932 
Nicht in Waren oder Dienste 

unterteilbare Leistungen . . . + 1 8 7 2 5 +24 .700 

Transferleistungen — 69 + 819 

Leistungsbilanz — 1.982 + 2.586 
Statistische Differenz +12 .011 —10.555 
Langfristiger Kapitalverkehr . . — 4.018 + 9.793 

Kreditunternehmen — 1.962 + 2.239 
Kurzfristiger nicht monetärer 

Kapnalverkehr — 355 — 3.136 
Kurzfristiger Kapital verkehr 

der Kreditunternehmen — 8.861 + 9.783 

Reserveschöpfung — 7.599 — 6.979 
Veränderung der Wahrungs

reserven der Oester-
reichischen Nationalbank . . —10.802 + 1,491 

Wechselkurse S/S 20,69 15,27 
Wechselkurse S / D M 7,03 7,03 
Effektiver Wechselkursindex, 

August 1979 - 100 115,8 125,7 
Effektiver Wechselkursindex. 

August 1979 = 100. real . . . 98,3 104,4 

- 1 3 . 1 0 0 - 1 7 . 8 7 7 - 1 8 . 1 3 4 
+ 3 817 +12 .049 + 5.591 
+ 5.396 +12 ,774 + 7.762 

- 1 2 . 3 0 5 - 6.944 - 4.060 
+ 17.065 + 6.150 + 3.753 
+ 18.052 + 6.116 + 2.623 

9.284 - 5.826 —12.543 + 4.761 — 794 — 307 

+ 6.043 + 7.468 + 6.912 
+ 510 + 90 + 261 

+ 6.666 + 1.478 + 96 
- 211 + 92 - 40 

- 2.729 + 1.732 - 5.372 
+ 66 - 5,680 - 1.954 
- 7.302 + 8.569 - 4.180 
- 7.495 + 9.069 -10.141 

+ 11,214 + 775 — 252 
+ 4.137 + 4.499 - 1.489 
+ 22.217 + 1.918 + 1.624 
+23.507 - 1.282 + 3298 

- 611 — 2,460 - 961 + B78 - 1.212 - 1.956 

+ 16.638 - 8.787 +25 .398 
+ 643 - 2.407 - 4.488 

- 3 9 . 3 0 3 - 3,388 + 2.660 
— 1.689 — 81 - 40 

+ 6.704 — 9.033 + 8.442 
15,78 14,67 14,13 

7.03 7,03 7,04 

124,3 126,7 129,1 

103,2 105,3 106,2 

2.547 + 2,511 + 548 

7,03 
12,89 12,73 12,56 
7,03 7,03 7,03 

132,7 132,9 133,4 

107.9 107,5 

Geld und Kredit 
Kassenliquidität + 1351 
Inlandische Direktkredile + 97.306 
Titrierte Kredite - 5.536 
Auslandsnettoposition + 14.428 
Notenbankverschuldung - 11529 
Schilling-Geldkapitalbildung . . + 96.944 

Spareinlagen + 53.789 
"Schilling-Geldkapitallücke" 

(WIFO-Definition) - 10.806 

Geldmenge M 1 ' + 5.318 

Geldmenge M3' + 64 202 

Erweiterte Geldbasis + 1,5 
M V (Geldmenge) 
M2' (MV + Termineinlagen), 

M3' (M2' + nicht 
geförderte Spareinlagen). . 

Taggeldsatz 
Diskontsatz 
Sekundarmarktrendite 

+ 2,8 
+ 5,2 

Veränderung der Endstande gegen das Vorjahr in Will. S 

+ 6.645 + 7 738 + 6812 + 6.645 - 63 - 63 + 1335 
+ 121,913 + 85483 + 99.411 +121.913 +108572 +108.572 +117.842 
+ 8.017 - 2.257 + 12.362 + 8.017 + 25.993 + 25.992 + 21.816 
- 6.119 + 1.191 - 9.230 - 6.119 - 4.629 - 4,629 - 3.941 
- 5.666 - 12.991 + 1.113 - 5.666 - 1 714 - 1,714 + 1 112 + 
+ 141.055 + 93 530 +117417 +141 055 +134.155 +134.155 +147,752 
+ 67.795 + 57 156 + 63.140 + 67.795 + 721B6 + 72.186 + 73.768 

- 1.889 - 4.357 - 2,063 - 1.8B9 + 2.251 + 2.251 + 2.890 

+ 9.393 + 8 623 + 3.675 + 9.393 + 11 039 + 11.039 + 14 063 

+ 105.708 + 65.014 + 78 46) +105 708 + 82 940 + E2.940 +102 098 

Veränderung der Endslande gegen das Vorjahr in % 

+ 6,8 + 7,9 + 5,8 + 6 , 8 + 1 , 4 + 1 , 4 + 3,7 
+ 4,9 + 4,6 + 1,9 + 4,9 + 6,1 + 6.1 + 7,4 
+ 15,2 + 3,0 + 7,4 +15 ,2 + 7.6 + 7,6 +13 .1 

642 

6,6 + 10,2 + 6,5 + 7,8 + 1 0 , 2 + 7,9 + 7,9 + 9,7 

Durchschnittliche Zinssätze in % 

6,2 5,3 4,8 5,0 5,4 4,7 4,2 4,1 
4.3 4,0 4,0 4,0 4,0 3,6 3,5 3.5 
7.7 7,2 7 1 7,0 7,2 6.9 6,8 6,7 

+ 0.5 

4,0 
3,5 

1985 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuereinnahmen, b r u t t o . . . . + 7,4 + 4,5 

Steuern vom Einkommen + 1 2 , 0 + 5,3 
Lohnsteuer + 1 1 , 3 + 9 . 4 
Einkommensteuer + 4 , 7 — 1,6 
Gewerbesteuern + 3 , 4 — 3,2 
Körperschaftsteuer + 1 8 , 9 — 1,1 

Steuern vom Aufwand 
und Verbrauch + 4 , 0 + 3 , 6 
Mehrwertsteuer + 3 , 4 + 3 , 6 

Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr . + 5.7 + 8,9 

Einfuhrabgaben + 5 , 4 + 5 , 1 
Steuereinnahmen, netio + 7 , 1 + 4 , 5 

1986 
II. Qu. III. Qu. IV. Qu 

Veränderung gegen das 

+ 4.1 
+ 3.2 
+ 8,3 

- 3,8 
— 11.1 

+ 4,7 
+ 5,1 

+ 7,6 

+ 3,2 
+ 4,6 

+ 4,3 
+ 3,9 
+ 9,6 
- 1 3 , 8 
- 2,8 
+ 2,6 

+ 4,1 
+ 4.5 

+ 7,8 
+ 11,8 
+ 4,5 

+ 6,8 
+ 9,1 
+ 9,5 
+ 18.1 

- 2,1 
- 4,7 

+ 4,1 
+ 3.7 

+ 18,9 
+ 9,0 
+ 7,9 

1987 
I .Qu. 

Vorjahr in 1 

+ 1,0 
- 3,0 
+ 2,8 
- 0,1 

- 3,3 
- 1 8 , 7 

+ 4,4 
+ 4,3 

- 1.3 
+ 8.5 
- 2,8 

+ 3,4 
- 1,9 
- 6,0 
+ 5,6 
+ 51,7 

- 4.3 

+ 8.3 
+ 8,5 

+ 2.2 
+ 20,2 
+ 2,9 

') Neue Abgrenzung laut OeNB. 

Preise und Löhne Veränderung gegen das Voriatir in % 

Tariflöhne 

Alle Beschäftigten + 5 , 4 + 5 , 1 + 5 . 2 + 5 , 2 + 4,8 + 3,7 + 3,7 

Beschäftigte Industrie + 5 , 5 + 5 , 3 + 5 , 6 + 5,5 + 4,5 + 4,0 + 4,0 
Effektiwerdienste 

Beschäftigte Industrie + 6,1 + 4,8 + 5.2 + 5,0 + 4,0 + 3,4 + 4.7 
Arbeiter Industrie, |e Stunde 

(ohne Sonderzahlungen) . + 5,3 + 4,7 + 4,4 + 4,5 + 4,8 + 4,8 + 3,8 
Beschäftigte Baugewerbe . - + 5,0 + 3,8 + 5,3 + 4,2 + 2,6 + 4,2 + 3,1 

Großhandelspreisindex 3). + 2,6 — 5,3 — 6.1 - 5,5 - 6,0 — 4,4 — 3,3 
ohne Saisonprodukte + 2 , 3 — 4,5 — 4,8 — 6,0 — 5,7 — 4,5 — 3,4 
Eisen, Stahl und Halbzeug . - + 2,3 — 1,0 — 0,5 — 1,8 — 2,4 — 8,6 — 8,8 
Mineralölerzeugnisse + 2,6 —24,5 — 25,9 —30,1 —27,9 —22,0 —16,9 
Nahrungs-und Genußmittel + 3.4 + 0,1 + 0,9 — 0,2 — 1,6 — 2,0 — 2,7 

Verbraucherpreisindex 8) . . . + 3 , 2 + 1 , 7 + 1.5 + 1,6 + 1,3 + 0,6 + 0,9 
ohne Saisonprodukte + 3 , 3 + 1 , 8 + 1 , 7 + 1 , 6 + 1 , 3 + 0 , 7 + 1 , 0 
Nahrungsmittel + 2 , 0 + 2 , 0 + 1 , 7 + 2 , 4 + 1,B + 0,5 + 0.8 
Industrielle und 

gewerbliche Waren + 2,9 + 2,8 + 2,9 + 2,7 + 2,5 — 0,1 + 0,4 
Dienstleistungen + 3 , 8 + 3 , 9 + 3 , 6 + 4,1 + 3.7 + 2,7 + 2,6 
Mieten + 7 , 0 + 3 , 9 + 3 . 0 + 4 , 3 + 4 , 6 + 4 , 1 + 3 , 8 

Verbraucherpreisindex 8) 
ohne Energie + 3 , 1 + 3 , 0 + 2 , 9 + 3 , 3 + 2 , 9 + 1 , 9 + 2 , 0 
Energie + 3 , 8 —11,7 —12 : 4 —14,7 - 1 4 , B - 1 0 . 5 - 8.3 

Weltrohstoff preise 
(1975 = 100, Doliarbasis) 
HWWA-Index g e s a m t . . - 3,8 - 2 7 , 4 - 3 1 , 1 - 3 6 , 5 —34,2 - 2 0 , 0 - 1 5 , 9 
Ohne Energierohstoffe . . . —10,0 + 3,2 + 3,7 + 2,4 + 1.0 — 3,6 — 3,4 
Nahrungs-und Genußmittel —12,9 + 0,3 + 2,3 + 0,4 — 8,4 —23,8 - 2 5 , 4 
Industrierohstoffe — 8,0 + 5,3 + 4,7 + 3,6 + 7,6 + 1 1 , 6 +12 .8 
Energierohstoffe - 2,0 - 3 5 , 5 —40,5 - 4 6 , 7 - 4 3 , 5 - 2 5 , 3 - 2 0 , 1 
R o h ö l . . - 1,9 - 3 7 , 7 —42,8 - 4 9 , 4 - 4 6 , i - 2 7 . 3 - 2 2 , 0 

6 ) Bis 1986 Index 1976, ab Janner 1987 Index 1936. 

1987 

April 

- 3.2 
—13,9 
- 7,9 
- 5 9 , 4 
+ 8,0 

+ 3,0 

+ 1,9 

+ 11,3 
+ 7.6 
- 9,2 

- 2,6 
- 2,7 
- 9,1 
- 13,3 
- 3,2 
+ 1,2 
+ 1,2 
+ 0,1 

+ 0,7 
+ 3,1 
+ 3,6 

— 0,5 
- 0,4 
- 2 2 , 6 
+ 15,4 
- 0,5 
— 1.6 

Mai 

- 4,5 
- 9,1 
- 7,7 
- 2 8 , 8 
- 2,8 
+ 35,0 

- 1.4 

- 7.7 

- 2,1 
- 1,6 
- 8,0 

+ 3,6 + 3,4 
+ 3,8 + 3,6 

- 2,4 

- 2,8 
- 8,3 
- 12,6 
- 3,6 
+ 1,2 
+ 1,2 
+ 0,1 

+ 0,6 
+ 3,2 
+ 3,5 

+ 2,D + 2,0 
- 5,7 - 6.0 

+ 14 0 
+ 3,2 
- 1 6 , 7 
+ 16,9 
+ 19,5 
+ 20,0 



Kennzahlen 

1985 1986 

Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Industrie 

Konjunkturreihe Industrie
produktion (ohne 
Energie, 7 : 3 ) 
Bergbau und Grundstoffe , . 
Investitionsguter 

Vorprodukte 
Baustoffe 
Fertige Investitionsgüter . 

Konsumgüter 

Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung 
Verbrauchsguter 
Langlebige Konsumguter 

Manufacturing (Industrie ohne 
Bergbau und Energie) 

Auf trag sein gange, nominell 
Insgesamt 

Inland 
Ausland 

Ohne Maschinen 
Inland 
Ausland 

. Qu, 
1986 

III. Qu. IV. Qu. 
1987 
I. Qu. 

1987 
April 

1980 - 100 

107,9 109,5 108.9 109,7 109,4 104,5 108,3 109.5 
97,6 94.6 92,3 94,6 93,6 96,4 99,1 102,2 

111.9 114,8 114,2 113,8 115,6 106,4 112,8 110.9 
113,9 113.9 114.3 112,8 111.1 111,5 117,6 114,3 

99,3 103,2 103,7 105,2 105,2 98,3 100,5 102.3 
114,2 118,4 117,0 117,2 121,7 104,5 112,5 109,7 
107,0 108,9 109.1 109,6 108,4 105.2 106,9 111,1 
106,2 108,7 108,9 109,6 108.9 107,6 110,1 112,8 

92,9 91,6 93,0 92,5 8B.4 86,5 87,2 88.8 
122,2 124,6 122,2 125.1 127,2 127.2 131,7 132,4 
101.5 105,2 104,8 107,0 104.6 93,3 91,3 100.1 

108,1 109.8 108,1 110,4 109,7 104.1 104.9 

134,4 131,0 132,8 130,7 127,9 128,7 129,4 133,8 
119,4 115,5 118,3 115,4 114,5 115,1 119,3 119,6 
149,5 146,5 150,8 145,2 139.4 142,1 140,1 147,5 
137,8 134,1 137,1 133,7 131,0 134,1 134,6 137.7 
120,3 116,1 120,3 115,5 115,3 117,8 121,4 127.9 
156,8 153,5 156,5 153,8 145,6 152,6 150,5 153,5 

Sammelindex 
der 11 vorauseilenden 
Konjunkturindikatoren 

Arbeitsmarkt 

109.9 110,2 110,3 

1980 = 100 

110,5 109,6 

1980 = 100 

109,1 109,3 

Unselbständig Beschäftigte . . 99,0 99,7 99,8 99,9 99,7 99,5 99,6 100,0 99,9 
Industriebeschäftigte 89,6 89.1 89,4 89,1 88,3 87,5 87,4 

Arbeitslosenrate in % 4.8 5.2 5.0 5.3 5,4 5.7 5.8 5.5 5.6 
Arbeitslose 262,3 285,9 277,1 294,1 300,5 312,9 323,6 303,8 311.9 
Offene Stellen 61,1 67,7 62,6 72,4 71,7 72,0 70,4 66,6 70,8 
SfeJJenandrang (Arbeitslose je 

100 offene Stellen) . absolut 626 615 645 592 611 634 670 665 643 

Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 
Langlebige Konsumgüter 

Großhandel 

Außenhandel (7:3. nominell) 

Ausfuhr insgesamt 

Einfuhr insgesamt 

Zahlungsbilam 

Handels- und 
Dienstleistungsbilanz 

Leistungsbilanz 

Geld und Kredit 

M V (Geldmenge) 
Erweiterte Geldbasis 
Inländische D i rek tk red i te . . . . 

107,0 
108.9 
148,5 

156,9 
136,6 

106.7 
114,6 
119,8 

152.0 
129.7 

-20.209 —22.779 
- 1.819 2 704 

125,1 130,7 
128,8 135.7 
157,6 171,0 

106,7 
115,4 
119,8 

152,2 
129,9 

4.905 
1.292 

130,2 
136,4 
168,6 

1980 * 100 

106.2 105.1 
117,9 110,8 
119.3 110,8 

1980 * 100 

152.4 149,2 
129,8 126,0 

Saldo in Mill. S 

106,7 
109,8 
125.1 

145,4 
125.4 

8.352 - 7.023 - 2.832 
3.300 1.891 4.926 

105,9 
114,8 
131,3 

143,9 
133,1 

1.206 
2.065 

151,8 
124,6 

58 
1 777 

131,0 
133,4 
171,8 

0 ~ 100 

133,8 
139,3 
177.7 

136,5 
136,8 
180.3 

136,8 139.9 
134,5 137,9 
182,0 183,9 

139,1 

Wirtschaftslage (IV) 

1985 1986 1986 1987 1987 
l . Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu, März April 

Konjunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Indus Irieproduktion 1980 - 100 

USA 114.0 115,1 114,5 114,9 116,0 116,8 116,8 116,3 
Japan 121.7 121.3 121,4 121 1 121,0 122,6 123,7 121,8 
BRD 104,9 107,5 107,9 108,2 107 4 105,3 105,7 108,1 
Frankreich 101,0 101,8 101,7 103,0 102,3 101,3 103,0 102,0 
Großbritannien 108.1 110,0 109,3 110,8 110,9 112,2 113.1 
Italien 96,5 99,2 100,1 98,2 99,2 101,8 103,9 
Niederlande 104,6 105,7 103,7 107,0 105,3 108,7 110.0 103,0 
Belgien 104,2 105,9 103,9 107,3 106,1 

OECD insgesamt 110.3 111,7 111,5 111.9 112,2 112,7 113.2 

OECD-Europa 104,3 106,3 106,4 107,0 106.8 106,5 107,2 

Koniunkturklimamdika tor 1980 = 100 

USA (Leading Indicators! . . 122.1 129,3 128,6 129.6 132,6 135,2 136,0 136,3 
Saldo in % 

BRD - 5,7 - 6,8 - 7,3 - 6,3 - 9,3 - 13,3 - 15,0 - 15,0 
Frankreich - 17.0 - 12,1 - 12,7 - 8,7 - 12,0 - 12,3 - 13,0 - 9,0 
Großbritannien - 0,5 — 7,9 -- 12,0 — 10,3 - 3,7 2,3 5,0 6,0 
Italien - 9.4 — 8,7 -- 9,3 - 6.7 - 6,3 - 3.7 - 5,0 - 2,0 
Niederlande - 1,7 - 5,1 -- 6,0 - 5,3 - 5.3 - 7.3 - 7,0 - 8.0 
Belgien - 13,5 - 13,2 -- 13,3 - 13.7 - 14.0 - 15,0 - 15.0 - 15.0 
EG insgesamt . - 7,7 - 8.6 - 10,0 - 8,0 - 8,0 - 7 7 - 8,0 - 6,0 

Arbeitslosenrate i n % 

USA 7.2 7,0 7,1 6,9 6,8 6,7 6.6 6,3 
Japan 2,6 2,8 2,8 2,9 2,8 2,9 2,9 3,0 
BRD 9,3 8.9 9,0 8,8 8,7 8,8 8,9 8,9 
Großbritannien 11 3 11,5 11,6 11.7 11,3 11,0 10,9 10,9 
Dänemark 9,0 7,9 8,0 7,8 7,8 7,9 7,9 
Finnland 6,3 4.9 3,6 5,4 5,1 6,2 4,8 

Verbraucherpreisindex Veränderung gegen das Vorjahr in % 
USA + 3,6 + 1,9 + 1,6 + 1,6 + 1,3 + 2,2 + 3,0 + 3,8 + 3,8 
Japan + 2,0 0,4 + 0,8 + 0,0 0,4 1,2 - 0,8 - 0,2 + 0,0 
BRD + 2,2 — 0,2 — 0,2 _ 0,4 - 1,0 - 0,5 - 0,2 + 0.1 + 0,2 

Frankreich + 5,8 + 2,5 + 2,4 + 2,1 + 2.1 + 3,2 + 3,3 + 3,5 + 3,4 

Großbritannien + 6,1 + 3,4 + 2,8 + 2,6 3,4 + 3,9 + 4,0 + 4,2 + 4,1 
Italien + 9.2 + 5,8 + 6.1 + 5,4 + 4,4 4,3 + 4,2 + 4,2 + 4,2 
Spanien + 8,8 + 8,8 + 8,2 + 9,4 + 8,6 + 6,1 + 6,3 + 6,2 + 5,9 

Niederlande. . + 2,2 + 0.2 + 0,4 - 0,6 - 0,2 1,2 - 1 1 - 1,1 - 1,1 
Belgien + 4,9 4- 1.3 + 1,3 + 0,8 + 0.7 1,1 + 1,3 + 1 4 1,7 

Schweden + 7,3 4- 4.3 + 4,1 + 4,1 + 3,6 + 3,4 3.8 +- 3,1 + 3,4 
Schweiz + 3.4 + 0,8 + 0.8 + 0,6 + 0,1 + 0,9 + 1,0 + 1,2 + 0,9 
Norwegen + 5,6 + 7,3 + 6,3 + 8,0 + 8,9 + 9,8 + 9,9 + 9,9 + 10,1 
Finnland + 5,9 + 3,6 + 3,3 3,3 + 3,5 + 3,7 + 3,9 + 3,9 + 3,9 
Portugal + 19,6 + 11,8 + 11,8 + 11,5 + 10,8 + 9,7 + 9.8 + 8,9 + 8,9 

Griechenland + 19.3 + 23,0 + 24,5 + 23,9 19,5 + 16,4 + 16,8 17,6 + 17.6 

OECD insgesamt + 4.4 + 2,5 + 2,4 + 2,2 + 1.9 + 2,4 + 2,9 + 3.4 

OECD-Europa + 6,5 + 3,7 + 3,6 + 3.4 + 3,1 + 3,5 + 3.7 + 3,9 


